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5Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

das Jahr begann für uns alle – müde nach zwei  Jahren 
 Pandemie – mit dem Schock am 24. Februar 2022 
durch den Angriff Russlands auf die Ukraine. Schon 
bald zeigten sich auch vor Ort bei uns die Nöte der 
Menschen aus der Ukraine, die in Deutschland Zuflucht 
suchten. Komplett spendenfinanziert baute der Caritas-
verband Wiesbaden-Rheingau-Taunus e. V. das Ukrai-
ne-Hilfezentrum (UHZ) im Wiesbadener Roncalli-Haus 
auf. In Zusammenarbeit mit der jüdischen Gemeinde, 
die  viele Mitglieder ukrainischer Herkunft hat, ist es uns 
gelungen, in nachbarschaftlicher, jüdisch-christlicher Zu-
sammenarbeit ein Hilfesystem aufzubauen. In kürzester 
Zeit  waren Bedarfe und Hilfen aufeinander abgestimmt, 
sodass das UHZ seit dem 1. März 2022 zweimal wö-
chentlich öffnen kann. Hilfesuchende erhalten mög-
lichst in ihrer Muttersprache Hilfen zur Selbsthilfe sowie 
Orientierung beim Ankommen und Einleben. Rund 25 
Beratungen finden in den zwei Stunden, die das UHZ 
jeweils geöffnet ist, statt. Mehr Informationen finden Sie 
auf Seite 8.

Im September haben wir uns mit einem Hoffnungsfest 
für die Solidarität, das Aushalten der zusätzlichen Belas-
tung und das große Engagement während der Pande-
mie bei allen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitenden 
des Caritasverbands Wiesbaden-Rheingau-Taunus e. V., 
der Caritas Altenwohn- und Pflegegesellschaft mbH und 
der Caritas Jugendhilfe gGmbH bedankt. Eingeladen 
waren auch die neuen Mitarbeitenden und die, die wäh-
rend der Pandemie ausgeschieden sind. Nach einem 
gemein samen Gottesdienst konnten sich alle bei einem 
reichhaltigen Speisenangebot und einem abwechs-
lungsreichen Programm wiedersehen, näher kennen-
lernen und austauschen. Näheres auf Seite 13.
 
Im Herbst haben die Caritasverbände des Bistums Lim-
burg gemeinsam eine Werbekampagne zur Fachkräfte-
gewinnung gestartet. „Die Caritas zeigt Gesicht“ hat 
Mitarbeitende im ganzen Bistum zeitgleich von Plakat-
wänden lächeln lassen und die Caritas und ihre wunder-
bare Arbeit und ihre Dienste in den Fokus der Allgemein-
heit gerückt. Den Bericht zur Kampagne finden Sie auf 
Seite 10.

Die noch zum Ende der Pandemie gestiegenen Energie- 
und Beschaffungskosten haben sich mit Kriegsbeginn 
im Februar 2022 weiter gesteigert, sodass die Finan-
zierungssorgen die Köpfe zur Planung des Haushalts 
2023 rauchen ließen. Viele Positionen sind nicht voraus-
sehbar zu berechnen. Sach- und Tarifkosten sind somit 
nur schwer kalkulierbar. Eine Herausforderung für alle 
Verantwortlichen.
 
Das Bistum Limburg hat für das Jahr 2023 zwei Millio-
nen Euro für den sogenannten Notfallfonds Energiehilfe 
zur Verfügung gestellt. Das Geld stammt aus zusätz-
lichen Kirchensteuermitteln, die durch die Besteuerung 
der Energiepauschale eingenommen wurden. Profitieren 
sollen Einzelpersonen und Familien, die von der Erhö-
hung der Energiepreise besonders betroffen sind. Der 
Caritasverband ist der Bitte des Bischofs nachgekom-
men und ist gemeinsam mit dem Sozialdienst katho-
lischer Frauen Ansprechpartner in der Region für die 
Auszahlung der Hilfen aus dem Energiefonds ab Januar 
2023. Die Hilfe zur Selbsthilfe bleibt weiterhin unser Auf-
trag und hat oberste Priorität.
 
Diese Hilfen zur Selbsthilfe stehen auch 2023 in unse-
rem Fokus. Um unserem Motto Caritas –  Katholische 
 Kirche vor Ort entsprechend gerecht zu werden, 
 machen wir sie für die Hilfesuchenden niederschwellig 
erreichbar.
 
Die Informationen im Jahresbericht helfen Ihnen hoffent-
lich, sich ein Bild von unserer Arbeit zu machen. Haben 
Sie Anregungen oder Kritik? Melden Sie sich gerne, per-
sönlich oder anonym.

Herzlichst
Ihre



Perspektive 20256

 Unser Verband 2025

Caritas – Katholische Kirche vor Ort

Im Caritasverband Wiesbaden-Rheingau-Tau-
nus e. V. wurde zu Beginn des Jahres 2017 von 
der Geschäftsführung ein Organisationsentwick-
lungsprozess ange stoßen und gemeinsam mit 
dem damaligen ehrenamtlichen Vorstand und der 
Mitarbeitervertretung entwickelt. Mit Blick in die 
Zukunft hat sich der Verband starke Ziele gesetzt, 
die perspektivisch im Jahr 2025 erreicht werden 
sollen. Bis heute wurden die Ziele stringent ver-
folgt und in Teilen schon umgesetzt. Vieles ist im 
Umbruch, wir konnten trotz der Corona-Pandemie 
den Zeitrahmen einhalten. Gemeinsam und als 
Dienstgemeinschaft konnte diese Anstrengung 
neben dem Alltagsgeschäft erreicht werden. Die 
Grafik zeigt an, welche Ziele bis zum Jahr 2025 
erreicht werden sollen und in welchen Punkten wir 
speziell im Jahr 2022 vorangekommen sind.

Perspektive 2025

Profil 
Das Leitbild des Verbands orientiert sich 
am Evangelium. Caritas – Nächstenliebe – 
impliziert den Respekt vor dem Leben, den 

Menschen, ihrer Würde und Selbstbestim mung und  leitet 
das Handeln der Mitarbeitenden. Unabhängig von Her-
kunft, Religion oder sonstigen Unterscheidungsmerk-
malen der Hilfesuchenden bietet der Verband Angebote 
im Rahmen der Hilfe zur Selbsthilfe, Beratung, Betreu-
ung u. v. a. m. an.

Gutes Standing 
Hohes Ansehen und Reputation zeich-
nen die Außenwirkung des Verbands aus, 
sowohl im Hinblick auf das  katholische 

Umfeld als auch auf die breite Öffentlichkeit in der 
Region. Der Vorstand und die Führungskräfte prägen 
sozial politische Diskussionen mit starker Stimme für 
 Menschen, Unternehmen und Region.

Profil
In der Caritas Altenwohn- und Pflegegesellschaft 
mbH wurde das Thema Christliches Profil bearbei-
tet. Einrichtungsleitungen wurden geschult, Seel-
sorger vor Ort intensiver in die hauseigenen Planun-
gen einbezogen und Verbindungen zwischen den 
Einrichtungen und Kirchengemeinden vertieft.

Hohe Qualität
Auch im Jahr 2022 fanden regelmäßige Sitzungen 
des Krisenstabes Pandemie statt, der sich aus Ver-
antwortlichen des Caritasverbands, der CAP und 
der CJH zusammensetzt. Gesetzliche Regelungen, 
Hygienevorschriften und Schutzmaßnahmen sowie 
deren Umsetzung wurden besprochen. Aufgrund 
der gemeinsamen Bearbeitung konnten Synergien 
geschaffen werden, sodass nicht jedes Unterneh-
men für sich allein agieren musste.

Gutes Standing
Bistumsweit wurde die Arbeitgeberkampagne „Die 
Caritas zeigt Gesicht“ im September umgesetzt, 
die die Caritas als modernen, vielfältigen und guten 
Arbeitgeber präsentiert und viel positive Resonanz 
hervorgerufen hat. 
Mehr Infos auf Seite 10.

Hohe Qualität
Der Verband stellt in allen Leistungs-
prozessen die Qualität der Arbeit in den 
Vorder grund, um dem Selbstanspruch 

und den Erwartungen der Bedürftigen, Klient_innen und 
Kund_innen zu entsprechen. Dabei wird die Finanzier-
barkeit und Wirtschaftlichkeit jederzeit beachtet.

Professionalität und 
Weiterentwicklung 
Aufbau- und Ablauforganisation unterstüt -
zen eine Fokussierung auf die Leistungs-

prozesse des Verbands. Sie befördern Engagement und 
Verantwortungsbewusstsein der Mitarbeitenden.
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Guter Arbeitgeber 
Die Dienstgemeinschaft von Dienstgeber 
und Mitarbeitenden erfüllt den Auftrag 
des Verbands und seiner Einrichtungen, 

gemeinsam sind sie die wichtigste Ressource des Ver-
bands. Dementsprechend professionell und wertschät-
zend ist der Umgang über alle Stadien der Personal-
arbeit. Trotz Fachkräftemangel kann der Verband seine 
Positionen qualitativ und menschlich gut besetzen.

Starkes Ehrenamt 
Caritas – Katholische Kirche vor Ort. 
Caritas definiert sich als Wesensäußerung 
der Katholischen Kirche. Als solche schätzt 

sie die nachhaltig eingebundenen ehrenamt lichen Mit-
arbeitenden sehr. Diese Arbeit und Nächstenliebe hat 
einen hohen Wert und ist an sinnvoller Stelle platziert. 
Die Pfarreien, die katholischen Christen, aber auch wei-
tere engagierte Menschen werden wertschätzend in die 
Leistungserbringung eingebunden.

Klare Leistungsbereiche 
Die fachlichen und strukturellen Aufgaben-
stellungen werden im Rahmen des Organi-
gramms effizient und wirksam mit den 
erfor derlichen Kapazitäten bewältigt.

Guter Arbeitgeber
Die Dienstvereinbarung zum mobilen Arbeiten 
 wurde kurz nach Beginn der Pandemie mit den 
Mitarbeitervertretungen geschlossen. Sie konn-
te unkompliziert und im Einvernehmen mit allen 
 Beteiligten verlängert werden, sodass Mitarbei-
tende weiterhin die Möglichkeit haben, das mobile 
Arbeiten zu nutzen.

Mit dem Hoffnungsfest hat sich die Caritas bei 
 allen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitenden 
 bedankt, die die zusätzliche Belastung während 
der Pandemie mit außerordentlichem Engagement, 
viel Kreativität und der Bereitschaft, im Bedarfsfall 
einzuspringen, gemeistert haben. Das Hoffnungs-
fest bot neben der Gelegenheit, sich wiederzu-
sehen, auch die Möglichkeit, neue Kolleg_innen 
kennenzulernen und den während der Pandemie 
ausgeschiedenen Mitarbeitenden mit  einem ver-
späteten Abschied gemeinsam zu  danken. Mehr 
Infos auf Seite 13.

Für alle drei Unternehmen hat die Caritas die EU-
Richtlinie zum Hinweisgeberschutz umgesetzt und 
ein Hinweisgebersystem (Whistleblowing) einge-
führt. Potenzielle Missstände können an eine un-
abhängige Stelle gemeldet werden, die die Anony-
mität der Hinweisgeber_innen und die Vertraulich-
keit gewährleistet.

Bedürfnisorientiert 
Die Leistungsangebote richten sich nach 
den Bedürfnissen potenzieller Klient_innen 
und Kund_innen aus. Die Positionierung 

erfolgt sozialraumorientiert im Einklang mit verbands-
internen Bedürfnissen und unserem am Evangelium 
orientierten Leitbild.

Finanzieller Handlungsspielraum 
Die Weiterentwicklung und Ausgestaltung 
des Verbands ist nicht dem Einfluss ex-
terner Zwänge überlassen; statt dessen 

sind die Mittel zur Umsetzung eigener Zielsetzungen 
vor handen. So kann in neue Leistungsfelder, Projekte, 
Objekte und in regionale Zusammenschlüsse inves tiert 
werden.

Wachstum und Erweiterung
Im Jahr 2022 wurde die Abteilung IT,  Digitalisierung 
und Organisationentwicklung neu geschaffen. IT,  
Projektmanagement, Qualitätsmanagement, Ser-
vice-Pool, Fuhrpark, Versicherungen, Förder-
mittel, Einkauf und Archiv sind hier unter einem 
Dach zusam men gefasst und werden für alle drei 
Unternehmen zentral bearbeitet. Ein Abteilungs-
leiter  sowie Mitarbeitende in den Bereichen IT und 
Projekt management wurden neu eingestellt. Der 
zugehörige Service-Pool wurde um eine Mitarbei-
terin erweitert, sodass eine noch höhere Entlastung 
der Abteilungen und Gesellschaften im Sekretariats-
bereich möglich ist. Weitere Mitarbeitende des Cari-
tasverbands wurden der Abteilung neu zugeordnet. 

Die Abteilung Immobilienmanagement wurde um 
eine neue Abteilungsleitung erweitert, um den 
wach senden Aufgaben im Bereich der Instand-
haltung und Modernisierung sowie der Umset-
zung gesetzlicher Vorschriften, zum Beispiel beim 
Brandschutz, und der Planung und Betreuung von 
Neubauten gerecht werden zu können. 

Bedürfnisorientiert
In Kooperation mit der jüdischen Gemeinde hat 
der Caritasverband kurz nach Beginn des  Krieges 
in der Ukraine das Ukraine-Hilfezentrum (UHZ) er-
öffnet, in dem Geflüchtete Beratung und Unterstüt-
zungsangebote finden. Viele ehrenamtlich Enga-
gierte haben durch Übersetzungstätigkeiten die 
Kommunikation ermöglicht und Klient_innen zu 
Ärzt_innen, Behörden, Banken und zu anderen 
 Terminen begleitet. Die nachbarschaftliche und in-
tensivierte christlich-jüdische Zusammenarbeit ist 
darüber hinaus ein Gewinn für alle Beteiligten, auf 
deren Grundlage in wertschätzender und freund-
schaftlicher Atmosphäre das UHZ initialisiert wurde.

Wachstum und Erweiterung 
Möglichkeiten und Chancen für angestreb-
tes Wachstum können wahrgenommen 
werden, da die finanzielle und organisa-

torische Ausgestaltung realistische Grenzen setzt. 
Investi tionen werden ver  antwortungsvoll getätigt.
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Noch im Januar des Jahres schien ein Krieg in Europa 
unvorstellbar. Seit Kriegsbeginn am 24. Februar 2022 
haben viele Ukrainer_innen auf der Flucht vor dem Krieg 
im eigenen Land, vor Gewalt und Zerstörung, ihr Land 
verlassen und auch in Wiesbaden Schutz, Beratung 
und Hilfe beim Ankommen in Deutschland gesucht. 

„Wir haben schnell die Not der Menschen gesehen und 
ihre Schwierigkeiten, sich in unserer Stadt zurechtzu-
finden, und wussten, dass wir handeln müssen“, erklärt 
Maria-Theresia Gräfin von Spee, Vorstandssprecherin 
des Caritasverbands Wiesbaden-Rheingau-Taunus e. V. 
Die Verwaltungen der Stadt und der angrenzenden 
Land kreise waren auf den plötzlichen und zusätzlichen 
starken Zustrom der Geflüchteten nicht vorbereitet und 
mit der Unterbringung der Menschen vor eine große 
Herausforderung gestellt. Die Notwendigkeit für eine 
zusätzliche niedrigschwellige Anlaufstelle war offensicht-
lich. 

Bereits am 23. März 2022, vier Wochen nach Kriegs-
beginn, hat der Caritasverband deshalb in Kooperation 
mit der jüdischen Gemeinde in Wiesbaden das Ukraine-
Hilfezentrum eröffnet. „Die jüdische Gemeinde hat sich 
zum einen wegen der räumlichen Nähe als Koopera-

tionspartner angeboten“, erklärt Gräfin von Spee. „Zum 
anderen sind viele der Gemeindemitglieder  Ukrainer_in-
nen und viele der Geflüchteten jüdischen Glaubens.“

Montags und mittwochs von 14 bis 16 Uhr können sich 
Geflüchtete seither in der Einrichtung beraten lassen. 
Gerade in den ersten Monaten nach Eröffnung hat die 
Zeit für alle, die um Rat gefragt haben, nicht ausgereicht. 
In diesen Fällen wurden häufig auch über die regulären 
Öffnungszeiten hinaus Gespräche geführt und Termine 
außerhalb der Öffnungszeiten vergeben. 

  Der Beratungsbedarf ist individuell  
verschieden

Auffällig ist die hohe Zahl von schutzbedürftigen Frauen 
mit Kindern sowie älterer Geflüchteter, die in der Einrich-
tung um Rat fragen. Unsicher und nach einer von Angst 
erfüllten Flucht benötigen sie Hilfe und ein Willkommen. 
Zunächst waren Fragen nach Grundbedürfnissen wie 
Lebensmitteln, Kleidung, erster Unterkunft, aber auch 
nach Registrierung in Wiesbaden oder Kontoeröffnung 
am häufigsten. Der Hilfebedarf hat sich allerdings im 
Laufe der Zeit verlagert. Existenzsicherung, Aufenthalt, 

Das Ukraine-Hilfezentrum  
im Roncalli-Haus
Bereits seit März 2022 leisten hauptamtliche Berater_innen mit viel ehrenamtlicher Unterstüt-
zung beim Übersetzen praktische und unbürokratische Hilfe im Ukraine-Hilfezentrum (UHZ) 
in Wiesbaden. Geflüchtete können das Angebot an zwei Tagen in der Woche in Anspruch 
nehmen. Seit Eröffnung erhält das Hilfezentrum viel Zulauf und Zuspruch. Die Finanzierung 
hat der Caritasverband vollständig aus Eigenmitteln geleistet.
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Anmeldung, Fragen zu Kita/Schule/Universität sowie 
Schwierigkeiten beim Verstehen von Behördenanschrei-
ben bzw. im Kontakt mit Behörden sind schließlich in 
den Fokus gerückt und Hilfen bei der gesundheitlichen 
Versorgung sowohl in physischer als auch zunehmend 
in psychischer Hinsicht wurden wichtig. Zwar sind die 
Geflüchteten selbst in Deutschland in Sicherheit, sie 
haben aber im Kriegsgebiet oder auf der Flucht Trau-
matisches erlebt. Zudem belastet sie häufig, dass ihre 
Ehemänner, Partner, Väter oder Söhne im Krieg kämp-
fen, Nachrichten über das Wohlergehen fehlen und eine 
Heimkehr oder das Kriegsende ungewiss bleiben. Hinzu 
kommt die Angst um die noch in der Ukraine lebenden 
Verwandten, die ihr Land nicht verlassen möchten. 

Ein dringendes Problem ist nach wie vor für viele auch 
die Unterkunft. In den Privatunterkünften, in denen viele 
zunächst bei Verwandten oder Freunden untergekom-
men sind, ist der Platz oft eng und einige Vermieter_innen 
dulden die zusätzlichen Personen nicht auf Dauer in den 
Wohnungen. Die Geflüchteten treffen in Wiesbaden auf 
einen kostspieligen und überlasteten Wohnungsmarkt. 
Der Umzug in eine Gemeinschaftsunterkunft, gerade 
wenn Säuglinge und Kleinkinder Teil der Familie sind, 
ist keine adäquate Lösung. Die, die bereits in Gemein-
schaftsunterkünften leben, wenden sich teils mit den 
Problemen, die sich dort ergeben, an die Berater_innen.

  Fehlende Sprachkenntnisse sind die  
größte Hürde

Das Angebot im UHZ haben wir laufend den Bedürfnis-
sen der Geflüchteten angepasst. Bis zu den Sommer-
ferien gab es zu den Öffnungszeiten der Einrichtung im 
Hof des Roncalli-Hauses kostenlose Kinderbetreuung, 
angeboten von der Jugendkirche KANA. Es gibt eine 
Kooperation mit einer nahe dem Roncalli-Haus gelege-
nen Bank, zu der die Geflüchteten von ehrenamtlichen 
Übersetzerinnen und Übersetzern begleitet werden, um 
ein Konto zu eröffnen. Krankenkassen haben direkt im 
UHZ beraten, als die Geflüchteten sich schließlich selbst 
krankenversichern mussten. Da die Nachfrage nach 
Integrationskursen mit dem Zuzug der Ukrainer_innen 
massiv angestiegen ist, haben wir Ende des Jahres 
begonnen, zusätzliche Räumlichkeiten für zusätzliche 
 Kurse auszurüsten und nach weiteren Kursleitungen zu 
suchen, um den Bedarfen gerecht werden zu können.

Das größte Problem, vor dem die Neuankömmlinge 
 stehen, ist allerdings die Sprachbarriere. Die meisten 
sprechen weder Deutsch noch Englisch. Das erschwert 
nicht nur das Ankommen in Deutschland und den Um-
gang mit Behörden, Ärzt_innen und anderen Ansprech-
partner_innen, sondern ist meist auch Ausschlusskrite-
rium für den Zugang zum Arbeitsmarkt. 

  Fachberatung geht Hand in Hand mit  
Ehrenamt

Im UHZ werden die Menschen zur Klärung erster Fragen 
schon an der Tür empfangen. Die Hilfesuchenden wer-
den persönlich willkommen geheißen und es steht auch 
etwas Verpflegung und Wasser bereit. Ehrenamtliche 
führen die Hilfesuchenden zu den Fachberater_innen 
aus dem Migrationsdienst, der  Flüchtlingssozialarbeit 
und der Allgemeinen Sozialberatung. Alle Mitarbeiten-
den zeigen im Angesicht der Not der Geflüchteten En-
gagement über das erwartbare Maß hin aus. Es wurden 
unkompliziert Beschäftigungsumfänge erweitert und im 
gesetzlichen Rahmen Überstunden geleistet. Seit Juli 
2022 hat das UHZ auch eine hauptamtliche Leitung, die 
Berufserfahrung aus einer Beschäftigung in einer Ge-
meinschaftsunterkunft mitbringt. 

Unverzichtbare Unterstützung erhalten die Fachbera -
 ter_innen von ehrenamtlichen Übersetzer_innen, die 
sich zuverlässig weiterhin regelhaft im UHZ engagieren. 
Sie begleiten außerdem bei Bedarf Geflüchtete bei Be-
hördengängen oder zu Ärzten. Ohne diese ehrenamt-
liche Unterstützung wären die Kommunikation mitein-
ander sowie viele Hilfestellungen nicht möglich. 

 Dank für Unterstützung

Zusätzlich zum ehrenamtlichen Engagement haben uns 
auch viele Menschen finanziell mit Spenden unterstützt, 
viele Privatpersonen, aber auch Kirchengemeinden und 
Unternehmen. „Wir möchten uns nochmals herzlich für 
diese große Bereitschaft, unsere Arbeit im Ukraine-Hilfe-
zentrum zu unterstützen, bedanken“, sagt Maria-There-
sia Gräfin von Spee. „Wir haben die Einrichtung im Jahr 
2022 vollständig aus Eigenmitteln finanziert und sind 
auch weiterhin auf Unterstützung angewiesen. Ohne 
die finanziellen Zuwendungen und das starke bürger-
schaftliche Engagement könnten wir diese Hilfen nicht 
dauerhaft aufrechterhalten. Daher gilt unser Dank Spen-
derinnen und Spendern sowie Ehrenamtlichen gleicher-
maßen! Ihr Engagement ist weiterhin im UHZ unverzicht-
bar. Vielen Dank!“

Spendenkonto
IBAN: DE35 4006 0265 004 4441 01
DKM Darlehenskasse Münster eG
Stichwort: Ukraine

Oder 

ZUM ONLINESPENDEN

Das Ukraine-Hilfezentrum im Roncall i-Haus
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Die Caritas zeigt Gesicht

Der Fachkräftemangel ist längst auch bei der Caritas angekommen. Eine bistumsweite Kam-
pagne, an der sich alle Caritasverbände der Region beteiligt haben, hat in diesem Jahr die 
Marke Caritas gestärkt und Vorurteile gegenüber dem Arbeitgeber Caritas abgebaut. Die 
Kampagne hat informiert und motiviert, aber auch provoziert und zum Nachdenken angeregt. 
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„Tattoos, Piercings und ein Job, der unter die Haut geht.“ – 
Dieser Satz steht in großen Lettern über dem Porträt von 
Cathrin, die Suchttherapeutin im Caritasverband Wies-
baden-Rheingau-Taunus e. V. ist. Ihr Plakat war Teil der 
groß angelegten Imagekampagne mit dem Titel „Die 
Caritas zeigt Gesicht“. Ihr Porträt und das von sieben 
weiteren echten Mitarbeitenden von Caritasverbänden 
war in den ersten beiden Oktoberwochen auf Plakat-
wänden und Bussen im Bistum Limburg zu sehen.

Abgebildet waren Beschäftigte aus unterschiedlichen 
Bereichen der sozialen Arbeit, der ambulanten Pflege, 
der Altenhilfe, der Kinder- und Jugendhilfe, der Suchtbe-
ratung, der Wohnungslosenhilfe, der Demenzberatung 
und der Gemeindecaritas. Sie standen im Mittelpunkt 
der Kampagne. Sie haben der Kampagne ihr Gesicht 
gegeben und ihre ganz persönliche Geschichte sowie 
ihre Motivation, warum sie bei der Caritas arbeiten, 
preisgegeben. 

Aber auch alle anderen Mitarbeitenden der Caritasve r-
bände im Bistum Limburg waren von Beginn an in die 
Entwicklung der Kampagne einbezogen. Über eine 
Online umfrage und vier Workshops konnten sie ihre 
Themen einbringen, sich über ihre Arbeit und ihre Erfah-
rungen bei der Caritas austauschen und auf diese Weise 
Einfluss auf die Ausrichtung der Kampagne nehmen. 

25 Mitarbeitende haben sich schließlich als Models für 
die Kampagne beworben. Bei der Auswahl spielte die 
persönliche Botschaft des Models eine Rolle. Darüber 
hinaus sollten auch Alter, Berufsbild und Herkunft die 
Vielfalt der Caritas repräsentieren.

Die Models wurden von der steuernden AG ausgewählt 
und schließlich zu einem zweitägigen Fotoshooting nach 
Limburg eingeladen. Es wurden Fotos geschossen, 

 Videos gedreht und Interviews mit den Protagonist_in-
nen geführt. In den Gesprächen haben die Models vor 
laufender Kamera sehr persönliche Einblicke gegeben 
und verraten, was ihnen bei ihrer Arbeit besonders 
am Herzen liegt. Mit starken Aussagen und berühren-
den Geschichten haben sie Einblicke in die Vielfalt der 
 Dienste und Einrichtungen sowie der Menschen, die 
schon dort arbeiten, gegeben. 

„Ich wurde sehr stark gefördert, die Caritas hat mir meine 
Ausbildung zur Suchttherapeutin finanziert“, sagt zum 
Beispiel Cathrin. „In meinem Job darf ich Menschen ein 
Stück ihres Weges begleiten und ihnen Wege aufzei-
gen, die viele gar nicht mehr für möglich gehalten hätten. 
Das ist ein schöner Lohn.“ Und darüber hinaus stellt sie 
fest, dass ihre äußere Erscheinung, Tattoos, Piercings 
und Haarfarbe keine Sekunde Thema im Vorstellungs-
gespräch waren. Aber warum auch? 

Insgesamt zeigt die Kampagne die Caritas als moder-
nen Arbeitgeber mit sinnstiftender Arbeit und fairen Be-
dingungen, aber auch die Vielfalt der Menschen und der 
Berufsfelder bei der Caritas. 

Neben den mit den Postern beklebten Plakatwänden 
und den Bussen gab es weitere Materialien. Poster, die 
in den Einrichtungen aufgehängt werden konnten, Auf-
kleber, Kugelschreiber, Postkarten, Kalender, Roll-ups 
und einiges mehr – bei uns wurden die Materialien viel 
genutzt und von den Einrichtungen gerne 
genommen. Es ging außerdem eine Kam-
pagnen-Website online, die die Inhalte der 
Kampagne transportiert und gleichzeitig alle 
aktuellen Stellenausschreibungen der Caritas-
verbände auflistet.

Die Evaluation der Kampagne steht noch aus. Die Rück-
meldungen, die direkt bei uns aus der Mitarbeiterschaft, 
aus Kirchengemeinden und von anderen Ansprechpart-
ner_innen angekommen sind, waren aber im Wesent-
lichen positiv. 

WWW.CARITAS.WORK 



Inflation und Finanzierung

„Die Herausforderung an der derzeitigen Situation ist 
die Planungsunsicherheit aufgrund einer schwierigen 
Einschätzung der Kostenentwicklung“, sagt Thomas 
Witt, Vorstand im Caritasverband Wiesbaden-Rhein-
gau-Taunus e. V. und zuständig unter anderem für das 
Controlling und das Finanz- und Rechnungswesen. „Die 
Kosten im Bereich Energie sowie Beschaffungskosten 
zum Beispiel beim Bau und bei Waren wie Lebensmit-
teln sowie Dienstleistungen sind in den letzten Monaten 
seit Kriegsbeginn in der Ukraine unverhältnismäßig stark 
angestiegen. Diese Kosten waren aber bei der Budget-
planung und bei den Verhandlungen mit den Kosten-
trägern für das Jahr 2022 nicht vorhersehbar. Die gleiche 
Unsicherheit hat uns auch bei der Planung für das Jahr 
2023 begleitet.“ 

Alle Einrichtungen des Caritasverbands und der beiden 
Gesellschaften werden damit vor große Herausforde-
rungen gestellt. Preissteigerungen im Bereich Energie 
treffen alle Einrichtungen. Die Sozialstationen pflegen die 
Klient_innen zu Hause und suchen sie dafür mit dem 
Auto auf, genauso wie es bei Essen auf Rädern der Fall 
ist. Aber auch die Inflation im Bereich Lebensmittel wirkt 
sich auf viele Einrichtungen aus. Die Arbeitsprojekte 
Mühltal versorgen Schüler_innen mit gesundem Mit-
tagessen, Essen auf Rädern beliefert Senior_innen mit 
Mahlzeiten und in der stationären Alten- und Jugend-
hilfe werden die Bewohner_innen selbstverständlich 
auch verpflegt. Auch die Immobilien müssen in Schuss 
gehalten werden, um eine einwandfreie Versorgung 
der Bewohner_innen gewährleisten zu können, auch 
zum Schutz der Bewohner_innen, die darin leben. So 
muss beispielsweise der Brandschutz immer technisch 
einwandfrei funktionieren. Auch hier sind teils massive 
Preissteigerungen zu verzeichnen, genauso wie bei allen 
Waren und Dienstleistungen. Und damit sind nur einige 
Beispiele genannt.

Ein weiterer Faktor ist, dass der Pflegerettungsschirm, 
über den die ambulante und stationäre Pflege Corona-
bedingte Mindereinnahmen und Aufwendungen, die 
durch die Umsetzung der Coronamaßnahmen ent-
standen, geltend machen konnte, zum 30. Juni 2022 

auslief. Die Coronamaßnahmen mussten aber weiterhin 
umgesetzt werden. Allein für die Caritas Altenwohn- und 
Pflegegesellschaft mbH entsteht so auf alle zehn Alten-
pflegeheime verteilt monatlich ein wirtschaftlicher Mehr-
aufwand von 20.000 Euro, der nicht refinanziert ist. Das 
fordert uns auch politisch.

Im Dezember hat das Bistum Limburg Mittel für Einzel-
fall- und Strukturhilfen zur Verfügung gestellt, die Men-
schen zugutekommen sollen, die durch die  gestiegenen 
Energie preise besonders belastet sind. In unserer Re-
gion sind der Caritasverband und der Sozialdienst 
 katholischer Frauen auf Bitten des Bistums von dem 
Credo der Hilfe zur Selbsthilfe abgewichen und über-
nehmen die Prüfung der Anträge und die Auszahlung 
der Hilfen, um Finanzierungsnöte überbrücken zu helfen. 

„Im kommenden Jahr sind die Verhandlungen mit den 
Pflege- und Krankenkassen und anderen Geldgebern 
für uns noch schwieriger, als sie es sonst sind“, erklärt 
Thomas Witt. „Auch die kommenden Tarifsteigerungen 
sind für uns bisher nicht kalkulierbar. Wir haben natür lich 
in die Budgetplanung eine Erhöhung eingestellt, können 
aber die genaue Entwicklung auch nicht einschätzen. 
Wir sind darauf vorbereitet, mögliche Planabweichun-
gen häufiger im Jahr zu überprüfen und bei Bedarf Maß-
nahmen zur Kostenreduktion zu ergreifen.“
 
Die Inflation hat bei vielen Menschen zu verstärkten 
finan ziellen Problemen geführt, sodass gerade die Arbeit 
in den Beratungsdiensten wie der Schuldnerberatung 
oder der Allgemeinen Sozialberatung voraussichtlich 
noch mehr Relevanz erhalten wird. „Unsere Dienste sind 
gerade in Krisenzeiten wichtiger denn je“, erklärt Maria-
Theresia Gräfin von Spee, Vorstandssprecherin des Ca-
ritasverbands Wiesbaden-Rheingau-Taunus e. V. „Wir 
leisten als Caritas – Katholische Kirche vor Ort Hilfe 
zur Selbsthilfe für Menschen, die sich an uns wenden. 
Sie sind auf unseren Rat und unsere Hilfe ange wiesen. 
Das werden wir weiterhin anbieten.“
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Steigende Preise für Energie, höhere Beschaffungskosten und Inflation – das bedeutet für viele 
Familien und Einzelpersonen, dass sie auf jeden Euro noch genauer achten oder sich nach 
Unterstützungsmöglichkeiten umsehen müssen. Die Preissteigerungen haben aber ebenso 
Auswirkungen auf unsere Einrichtungen und deren Beschaffungskosten für Energie, Waren 
und Dienstleistungen. Viele Kosten sind derzeit nur schwer vorherzusehen und damit kaum 
 kalkulierbar.



Zwei Jahre außerordentliche Belastung sowie Verzicht 
auf Betriebsausflüge und -feiern aufgrund der Pande-
mie: Grund für die Caritas, sich bei ihren haupt- und 
ehrenamtlichen Mitarbeitenden mit einem großen Hoff-
nungsfest zu bedanken. Eine gelungene Veranstaltung,  
bei der viel gelacht, neue Bekanntschaften geschlos-
sen und natürlich gegessen und getrunken wurde.

Der Caritas verband sagt Danke!
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Etwa 1.600 Mitarbeitende des Caritasverbands Wies-
baden-Rheingau-Taunus e. V., der Caritas Altenwohn- 
und Pflegegesellschaft mbH und der Caritas Jugendhilfe 
gGmbH waren zu der Veranstaltung Anfang September 
rund um das Wiesbadener Roncalli-Haus eingeladen 
und sind trotz des durchwachsenen Wetters zahlreich 
erschienen.

„Wir freuen uns, dass so viele Mitarbeitende zu unserem 
Hoffnungsfest gekommen sind“, erklärt Maria-Theresia 
Gräfin von Spee, Vorstandssprecherin des Caritasver-
bands Wiesbaden-Rheingau-Taunus e. V. „Wir haben 
während der Pandemie gespürt, dass unsere Mitarbei-
tenden in allen Bereichen zusätzlich belastet waren. In 
der Pflege ist das sicher jedem bewusst, aber auch 
in den anderen Bereichen mussten neue und kreative 
 Wege gefunden werden, mit den Menschen, die  unsere 
Hilfe benötigen, in Kontakt zu treten und zu bleiben. 
Häufig mussten auch Krankheitsausfälle von Kollegin-
nen und Kollegen aufgefangen werden. In dieser Situa-
tion haben wir besonders das Engagement unserer Mit-
arbeitenden für die Menschen, die sich an uns wenden 
und die uns anvertraut sind, gespürt. Und wir spüren es 
weiterhin, denn die Pandemie ist noch nicht vorbei. Mit 
dem Fest wollten wir unseren Mitarbeitenden unseren 

ganz herzlichen Dank ausdrücken für dieses außeror-
dentliche  Engagement, für die Kreativität, die Geduld, 
für das Aushalten der zusätzlichen Belastung. Und wir 
hoffen, dass sich die Situation weiter normalisieren wird.“

Den Auftakt des Hoffnungsfestes bildete ein stim-
mungsvoller Gottesdienst in St. Bonifatius, der ganz im 
 Zeichen der Caritas und ihrer wichtigen Rolle innerhalb 
der katho lischen Kirche stand. Im Anschluss wurde auf 
dem Pfarrgelände und im Roncalli-Saal gefeiert. Und es 
gab viele Attraktionen zu sehen. Ein Stelzenläufer nahm 
die Feiernden auf dem Gelände in Empfang und formte 
auf Wunsch Tiere und Figuren aus Luftballons: Herzen, 
Hunde, Mäuse und vieles mehr waren kein Problem. Nur 
der Tausendfüßler war dann doch eine Herausforderung 
zu viel. Weitere Andenken an den Tag konnten sich die 
Teilnehmer_innen beim Wunderspiegel mitnehmen, an 
dem Fotos mit Kolleg_innen kreativ bearbeitet und sofort 
ausgedruckt werden konnten. Pärchen- und gruppen-
weise wurde das Angebot genutzt und die Warte-
schlange davor war zeitweise lang. Weniger langlebig 
waren die Andenken, die der Tattookünstler an diesem 
Tag nicht stach, sondern nur aufsprühte – vom Caritas-
Flammenkreuz bis hin zu Schmetterlingen, Sternen und 
anderen Motiven. Im Gedächtnis bleiben werden sicher 
auch die Tricks des Magiers Philo, der die Gäste an den 
Tischen zum Staunen brachte. Auch die skeptischsten 
Zuschauer_innen, die jede Bewegung und jede Regung 
des Magiers genau beobachteten und hinterfragten, 
mussten eingestehen, dass es keine Erklärung dafür 
gibt, wie Gabeln und Geldstücke sich verbogen, ohne 
dass sie berührt worden wären. Ungläubige Blicke und 
viel Applaus waren Philo immer sicher.

Das leibliche Wohl kam natürlich nicht zu kurz. Food-
trucks und ein Eiswagen standen auf dem Hof bereit mit 
Essen und Getränken, mit Süßem und Deftigem und mit 
leckeren Alternativen für Vegetarier und Veganer.

Der Caritasverband sagt Danke!
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Neue Mitarbeitende, Umbauarbeiten und mehr 
Digitalisierung sind nur ein paar der Neuerungen 
in der Abteilung Mobile Altenhilfe des Caritas-
verbands Wiesbaden-Rheingau Taunus e. V. im 
Jahr 2022. Und die Corona-Pandemie war leider 
weiter hin ein ständiges Thema.

 Häusliche Hilfen

 Essen auf Rädern

 Sozialstation Rheingau 
 mit Standorten in Eltville 
 und Geisenheim

 Sozialstation Wiesbaden

 Sozialstation Taunusstein

 Caritas Palliativzentrum St. Ferrutius mit 
   Hospiz St. Ferrutius
   Ambulantem Hospizdienst St. Ferrutius

  ZAHL DER MITARBEITER_INNEN 2022

 238

 ERLÖSE 2022

 8,5 MILLIONEN EURO

EINRICHTUNGEN
MOBILE ALTENHILFE
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 Corona im dritten Jahr

Während in vielen Bereichen des Lebens Coronaauf-
lagen wie Masken- oder Testpflicht 2022 entfielen, galt 
diese Erleichterung leider nicht für stationäre wie am-
bulante Pflegeeinrichtungen. Stattdessen wurde die 
Testpflicht für alle Mitarbeitenden und Besucher_innen 
im zweiten Halbjahr verschärft. Knapp 10.000 Tests 
 wurden insgesamt in der Abteilung im Jahr 2022 durch-
geführt. Auch die Quarantäneverpflichtungen für die 
 Mitarbeitenden in der Pflege waren deutlich strenger 
als für andere Personen. Mitarbeitende in Pflegeeinrich-
tungen waren außerdem das ganze Jahr zum Tragen 
einer  FFP2-Maske verpflichtet. Ab März bis zum Ende 
des Jahres trat zudem die einrichtungsbezogene Impf-
pflicht für die Mitarbeitenden in den Pflegeeinrichtungen 
in Kraft. Die Abklärung der gesetzlichen Regelungen 
war dabei mit einigem Aufwand und nicht zuletzt auch 
Verwirrung und Ängsten verbunden. Beschäftigungs-
verbote für ungeimpfte Mitarbeitende waren in diesem 
Zusammenhang möglich, mussten aber in der Mobilen 
Altenhilfe letztlich nicht verhängt werden. 

Trotz der weiterhin geltenden strengen Regelungen, dem 
damit verbundenen Aufwand und den entstehenden zu-
sätzlichen Kosten entfiel im zweiten Halbjahr die Mög-

lichkeit, Mehrausgaben und Mindereinnahmen über die 
Pflegekassen kompensieren zu können. Dies stellt die 
Einrichtungen vor eine wirtschaftliche Belastung, denn 
die Ausgaben für Schutzausrüstung und Mindereinnah-
men auf Grund von Mitarbeiterausfällen durch Infektio-
nen oder Quarantänepflichten fallen dennoch an.

Doch ein paar positive Aspekte brachte das Jahr 2022 
in Bezug auf Corona auch mit sich. So konnte ein er-
neuter wohlverdienter staatlicher Coronabonus an die 
Mitarbeiter_innen ausbezahlt werden.  Betriebsausflüge 
und Weihnachtsfeiern durften wieder  stattfinden, was 
die Mit arbeitenden in den Einrichtungen auch  genutzt 
 haben. Allerdings wurden die Weihnachtsfeiern sicher-
heits  halber alle in die wärmere Jahreszeit gelegt.

Der anhaltenden Umsicht im Umgang mit dem Corona-
virus, insbesondere bei den Mitarbeitenden in der direk-
ten Versorgung der alten und kranken Menschen, ist 
es zu verdanken, dass im Jahr 2022 niemand in der 
Abteilung, weder Klient_innen oder Kund_innen noch 
Bewohner_innen oder haupt- und ehrenamtliche Mit-
arbeiter_innen, an einer Coronainfektion gestorben 
ist. Unseren Mitarbeitenden zollen wir dafür unseren 
 größten Dank und Respekt.
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 Digitalisierung

Die ambulante Pflege ist in vielen Bereichen schon seit 
Jahren durch einen recht hohen Grad der Digitalisierung 
gekennzeichnet. So werden Tourenpläne digital über 
Dienstsmartphones verschickt, um damit auch die Leis-
tungserfassungen durchzuführen. Ebenso funktioniert 
die Abrechnung mit Pflege- und Krankenkassen zum 
Großteil digital. Umso größer war die Herausforderung, 
als bei der Umstellung der EDV-Systeme des Caritasver-
bands auf eine Cloudlösung nicht auf die Pflegesoftware 
zugegriffen werden konnte, auch wenn dies aufgrund 
der guten Planung nur wenige Tage waren. Im Rahmen 
dieses Prozesses hat die Einrichtung Essen auf Rädern 
außerdem einen neuen Glasfaseranschluss erhalten. Im 
Hospiz St. Ferrutius musste die interne Verkabelung an 
die neuen Anforderungen angepasst werden, was auf-
grund der alten Klostermauern in der Einrichtung eine 
besondere Herausforderung war.

  Die Sozialstationen – Fachkräftemangel  
und Ausbildung

Ambulante Pflege bietet der Caritasverband Wies-
baden-Rheingau-Taunus e. V. in Eltville, Geisenheim, 
Taunusstein und Wiesbaden über die Sozialstationen 
an. Die größte Herausforderung war und ist dabei der 
Fachkräfte mangel in der Pflege. Wir freuen uns deshalb, 
dass im Jahr 2022 zwei Mitarbeitende ihre Ausbildun-
gen zur  Altenpflegerin und zum qualifizierten Alten pflege-
helfer bei uns abgeschlossen haben. Darüber hinaus 
haben auch vier Auszubildende ihre Tätigkeit bei uns 
aufgenommen und über das Jahr verteilt haben 30 Aus-
zubildende anderer Träger ihre externen Praxiseinsätze 
in unseren Sozialstationen absolviert. Die mobilen  Hilfen 
sind fortwährend ein starker Unterstützer der Ausbil-
dung von Pflegefachfrauen und -männern.

Aber auch abseits der Ausbildung ist die Personal suche 
ein ständiges Thema. Geleitet durch das Personal-
management konnten kurz vor Weihnachten Social-
Media-Kampagnen zu Personalgesuchen für einige 
wesent liche Arbeitsbereiche der Caritas gestartet wer-
den. Dabei liegt ein Hauptaugenmerk auf der Suche 
nach Pflegepersonal. 



  Die Mobile Altenhilfe in Wiesbaden  
wächst zusammen

Es steht bereits länger fest, dass die Häuslichen Hilfen 
(für ambulante Hauswirtschaft) und die Sozialstation 
Wiesbaden (ambulante Pflege) zu einer Einrichtung zu-
sammenwachsen sollen. Bereits 2021 wurde eine Eini-
gung mit der Kirchengemeinde St. Peter und Paul über 
die Anmietung weiterer Räume am Kirchort St. Hedwig 
erzielt, damit nach den notwendigen Umbauarbeiten die 
Mitarbeiterinnen der Häuslichen Hilfen zur Sozialstation 
Wiesbaden ziehen können. Dabei gab es jedoch leider 
eine deutliche Verzögerung bei der Erteilung der benö-
tigten Baugenehmigung. So konnten die Umbauarbei-
ten am Jahresende zwar noch abgeschlossen werden, 
der Bezug der neuen Räume steht aber erst zum Be-
ginn des Jahres 2023 an. Doch nicht nur gemeinsame 
Räumlichkeiten machen aus zwei Einrichtungen eine, 
sondern auch die inhaltliche Zusammenarbeit und die 
Angleichung von Prozessen. Die Intensivierung in diesen 
Bereichen war an zwei getrennten Standorten nicht wei-
ter voranzubringen. Daher sind die Mitarbeiterinnen der 
Häuslichen Hilfen bereits im ersten Halbjahr mit in die 
Räume der Sozialstation gezogen. Die kreative Nutzung 
der vorhandenen Räume hat die Zusammenarbeit vor 
Ort möglich gemacht.

Aber auch personelle Neuerungen gab es. Eine lang-
jährige Einsatzleitung der Häuslichen Hilfen wurde in den 
Eintritt der Passivphase ihrer Altersteilzeit verabschiedet 
und eine langjährige Verwaltungskraft der Sozialstation 
zog es aus privaten Gründen in den hohen Norden. Die 
Stellen konnten bereits neu besetzt werden.

  Die Sozialstation Taunusstein –  
Neues in der Zukunft?

Gegen Ende des Jahres 2022 hat eine Anfrage der 
Stadt Bad Schwalbach zusammen mit Kirchengemein-
den und Initiativen Gespräche ausgelöst, ob die Sozial-
station Taunusstein die Versorgung in Bad Schwalbach 
ausweiten kann. Die Gespräche und Planungen dafür 
werden im Jahr 2023 fortgesetzt. Die Versorgung der 
Klient_innen in Taunusstein wird selbstverständlich wei-
terhin in gewohnter Weise fortgeführt. 

 Sozialstationen im Rheingau

Eine Sozialstation mit zwei Standorten in Geisenheim 
und Eltville versorgt die Klient_innen im Rheingau von 
Rüdesheim bis Walluf. Zwei neue Leitungskräfte haben 
im Jahr 2022 das Team verstärkt. 

Die Sozialstationen im Rheingau konnten bei der Ver-
sorgung der Klient_innen unterstützen, die in der Ver-
gangenheit von der Sozialstation der Diakonie in Gei-
senheim versorgt wurden, nachdem diese zur Mitte des 
Jahres ihren Betrieb eingestellt hat.



 Hospiz St. Ferrutius

Eine großzügige Spende der Patrick Jaixen Stiftung hat 
die Anschaffung und den Einbau einer neuen Küche er-
möglicht, nachdem die alte stark in die Jahre gekommen 
war. Eine Herausforderung waren die Probleme bei der 
Materialbeschaffung und die Durchführung der Umbau-
arbeiten im laufenden Betrieb einer Pflegeeinrichtung 
während der Corona-Pandemie. Die Küche erstrahlt nun 
nicht nur in neuem Glanz, sondern bietet auch mehr 
Komfort als vorher. Ein ganz besonderer Dank gilt den 
Ehrenamtlichen des Ambulanten Hospizdienstes, die 
während des Küchenumbaus den umfangreichen Spül-
dienst übernommen haben, da in der provisorischen 
 Küche, die während des Umbaus genutzt werden 
 musste, keine Spülmaschine vorhanden war.

 Der Ambulante Hospizdienst 

Die Begleitung Sterbender durch ehrenamtliche Hospiz-
helfer_innen ist eine wichtige Aufgabe des Ambulanten 
Hospizdienstes in Taunusstein. Dies war auch im Jahr 
2022 aufgrund der Corona-Pandemie und den damit 
einhergehenden Hygieneauflagen, Testpflichten und 
Kontaktbeschränkungen nur unter erschwerten Bedin-
gungen möglich. Für viele todkranke Menschen und ihre 
Angehörigen ist das Angebot im Sterbe- und Trauer-
prozess allerdings immens wichtig. Umso erfreulicher ist 
es, dass die Hospizhelfer_innen ihr Ehrenamt weiterhin 
engagiert ausüben. Darüber hinaus wurde auch im Jahr 
2022 ein Kurs zur Qualifizierung neuer ehrenamtlicher 
Hospizhelfer_innen durchgeführt und die zukünftige 
Unterstützung durch weitere Ehrenamtliche gesichert.

 Neue Öfen für Essen auf Rädern

Bei Essen auf Rädern wurden im Jahr 2022 drei der 
alten Öfen zum Erwärmen der Mahlzeiten durch zwei 
neue Dampfkonvektomaten ersetzt. Dafür mussten im 
laufenden Betrieb neue Gas- und Wasseranschlüsse, 
ein neuer Abfluss und eine neue Abzugsanlage ein-
gebaut werden. Mehrere Wochen wurden deshalb die 
Essen morgens in den alten Öfen erwärmt und an die 
Fahrer_innen ausgeteilt, um danach den Handwerkern 
das Feld zu überlassen, die bis abends arbeiteten. Die 
alten Öfen wurden jeden Abend wieder installiert, damit 
am Morgen die Mahlzeiten erhitzt werden konnten. Der 
Aufwand hat sich gelohnt. Durch die Dampffunktion der 
neuen Öfen ist die Qualität der Essen noch einmal bes-
ser geworden, was auch Rückmeldungen der Kund_in-
nen bestätigen. Zudem können sie jetzt morgens nicht 
nur einmal, sondern zweimal bestückt werden, weil sie 
die Essen deutlich schneller erwärmen. Es kann also 
eine deutlich größere Anzahl an Essen erhitzt werden, 
was aufgrund der deutlich gestiegenen Nachfrage nach 
Essen auf Rädern seit Beginn der Pandemie auch not-
wendig geworden ist. Gefördert wurden die Anschaffung 
der Öfen und die Umbauarbeiten mit 30.000 Euro von 
der Glücksspirale.

  Briefe gegen Einsamkeit  
und Lebensmittelgutscheine

Zwei Aktionen haben vielen der Klient_innen, Bewoh-
ner_innen und Kund_innen der Mobilen Altenhilfe zum 
Jahresende eine besondere Freude gemacht.

Die Gemeindecaritas rief zu Ostern und zu Weihnachten 
zum Schreiben von Briefen gegen Einsamkeit für alte, 
kranke und einsame Menschen auf. Eine große Zahl an 
Einsendungen, die in Form von Basteleien und kleinen 
Geschenken oft auch über Briefe hinausgingen, konnte 
an die von uns versorgten Menschen verteilt werden. Die 
Freude der Briefempfänger_innen über die Abwechs-
lung und die Aufmerksamkeit war groß.

Ende des Jahres 2022 konnten sich die älteren Klient_
innen aller Einrichtungen des Caritasverbands in Wies-
baden, also nicht nur die der Mobilen Altenhilfe, noch 
über eine besondere Aktion freuen. Der Verein Silber-
streifen e. V. – Aktion gegen Altersarmut in Wiesbaden 
hatte dazu aufgerufen, die im September ausgezahlte 
Energiepauschale zu spenden, um damit Lebensmittel-
gutscheine für bedürftige Senior_innen zu finanzieren. 
Als Kooperationspartner konnte der Caritasverband 
über seine Einrichtungen über 250 Gutscheine à 50 € 
an seine Klient_innen in Wiesbaden verteilen.
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Die Abteilung Soziale- und Familiendienste umfasst 
eine Vielzahl verschiedener Aufgabenfelder der 
Grundsicherung für Arbeitssuchende (SGB II), der 
Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII), der Rehabilita-
tion und Teilhabe behinderter Menschen (SGB V 
und IX) sowie der Sozialhilfe (SGB XII). Darüber 
hinaus werden Projekte durch kommunale und 
kommunalisierte Landes- sowie projektierte Bun-
desmittel, den Europäischen Sozialfonds und ver-
schiedene Stiftungen ermöglicht.  

Soziale- und Familiendienste
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 Arbeitsprojekte Mühltal

In den Arbeitsprojekten Mühltal werden langzeitarbeits-
lose Menschen in den Arbeitsbereichen Landschafts-
pflege und Naturschutz, Hauswirtschaft und als Strom-
sparhelfer beschäftigt, um ihnen bessere Chancen auf 
dem ersten Arbeitsmarkt zu verschaffen und sie damit 
gleichzeitig langfristig zu befähigen, ihr Leben eigenver-
antwortlich und selbstbestimmt zu gestalten. Wir arbei-
ten hier im Auftrag des Kommunalen Jobcenters der 
Landeshauptstadt Wiesbaden. 

Im Jahr 2022 konnte eine neue Kooperation zwischen 
der Landeshauptstadt Wiesbaden, der Familienkasse 
Hessen sowie dem Stromsparladen der Arbeitsprojekte 
Mühltal umgesetzt werden. Im Rahmen des Projektes 

„Familienleistungen vor Ort“ wurde Wiesbadener Familien 
ein vielfältiges Angebot an Beratungen und Hilfeleistun-
gen verschiedener Träger gebündelt in den Räumlich-
keiten des Amtes für Soziale Arbeit angeboten. Die Ener-
giekrise führte zudem zu einer steigenden Nach frage 
nach den Beratungsleistungen des Stromsparladens. 

 BauHof Biebrich

Im Quartierzentrum BauHof im sozial benachteiligten 
Stadtquartier Biebrich haben sich umfangreiche Hilfen 
und eine differenzierte Angebotsstruktur für Menschen 
aller Generationen und unterschiedlicher Herkunft etab-
liert. Der BauHof steht für Bildung und Teilhabe, Respekt 
und Toleranz, Gesundheit und Begegnung, Wohnen 
und Nachbarschaft, Integration und bürgerschaftliches 
Engagement. Er ist Impulsgeber für viele Aktivitäten im 
Stadtteil. 

Im Jahr 2022 haben das Quartiermanagement und die 
Gemeinwesenarbeit im BauHof viele Projekte initiiert  
und durchgeführt. So werden Sprach- und Integrations-
kurse des Bundesamts für Migration und Zuwanderung 
(BAMF) angeboten. In der Migrationsberatung  finden 
Neubürger_innen eine Anlaufstelle, deren Beratung alle 
Lebens bereiche umfasst. Auch niederschwellige Ange-
bote für sprachliche Teilhabe werden über das Quar-
tiersmanagement aufgrund des großen Bedarfs und der 
langen Wartezeiten für Integrationskurse initiiert und mit 
großer Beteiligung durchgeführt. 

In einem neuen Sprechcafé in den Grundschulen er-
probt die Fachstelle Elternbildung der Landeshauptstadt 
Wiesbaden mit dem Team im BauHof ein neues Format 
der Elternbildung. Zielsetzung ist, über eine erste Anlauf-
stelle in Verknüpfung mit dem BauHof, den Zugang zu 
den Schulen zu erleichtern.

Insbesondere für bildungsferne Eltern deutscher und 
nichtdeutscher Herkunft ist der Zugang in die Hilfesys-
teme schwer. Neue, niederschwellige Gruppen- und 
Einzelangebote, unbürokratische Hilfen im Alltag, bei Er-
ziehungsfragen oder Auffälligkeiten in der Schule  bieten 
Unterstützung und werden insbesondere von Migran-
tenfamilien sehr gut angenommen. 

Der BauHof ist außerdem Träger des Kooperationspro-
jekts Fit für die Schule mit der Freiherr-vom-Stein-Schule, 
das über die Fachstelle Elternbildung der Landeshaupt-
stadt Wiesbaden gesteuert und finanziert wird. Das 
Tandemkonzept, d. h. die Zusammenarbeit einer be-
auftragten Projektleitung mit einer Bildungslotsin, trägt 
maßgeblich zum Erfolg bei. Das Projekt wurde mit dem 
BauHof in Abstimmung mit der Schulleitung auch auf 
die Goetheschule in Biebrich ausgeweitet. 

 Fachambulanz für Suchtkranke

Information und Beratung zu verschiedenen Süchten 
und Suchtformen und Möglichkeiten der Behandlung 
sowie Beratung von Betroffenen, Angehörigen und Men-
schen aus dem sozialen Umfeld bietet die Fachambu-
lanz für Suchtkranke (FAS). Im Rahmen des „blended 
counselling“ ist die Einrichtung analog und digital sowie 
rund um die Uhr über die Onlineberatung erreichbar. 

Das Herzstück der Fachambulanz ist die regelmä-
ßig montags stattfindende Offene Sprechstunde. Hier 
können Betroffene, Angehörige und Interessierte eine 
erste Beratung in Anspruch nehmen. Ebenso finden 
in regelmäßigen Abständen Offene Sprechstunden 
in anderen Einrichtungen statt: vierzehntäglich in der 
Horst-Schmidt-Klinik in Wiesbaden, monatlich im Kinder- 
Eltern-Zentrum (KiEZ) Erbenheim und wöchentlich im 
Caritas Stadtteilzentrum Erbenheim.



 Migrationsberatung

Die Migrationsberatung für erwachsene Zuwanderer 
(MBE) unterstützt Neuzugewanderte innerhalb ihrer 
ersten drei Jahre in Deutschland spezifisch bei der 
sprachlichen, beruflichen und sozialen Integration. Die 
Regelangebote Migrationsberatung und Flüchtlings-
sozialarbeit mit Standort im Amt für Zuwanderung und 
Integration und in den Stadtteilen Wiesbaden-Biebrich 
und Erbenheim wurden im Jahr 2022 gut nachgefragt 
und sind offen für die gesamte Zielgruppe der Migranten. 
Insgesamt wurden mehr als tausend Personen in 2.050 
Beratungskontakten unterstützt. Hauptthemen waren 
Spracherwerb, Existenzsicherung und Wohnungssuche 
sowie Aufenthalt und Familiennachzug.

Aufgrund des Kriegs in der Ukraine suchte eine Vielzahl 
neuer Geflüchteter mit den unterschiedlichsten Anliegen 
nach Beratung. Vor allem Spracherwerb, Wohnungs-
suche und existenzielle Notlagen bzgl. Aufenthalt und 
Lebensunterhaltssicherung waren bestimmend. Die 
Migrationsberatungen wurden zu einem wichtigen Be-
standteil des Ukraine-Hilfezentrums im Roncalli-Haus. 
Gemeinsam mit ehrenamtlichen Sprachmittler_innen 
konnte eine schnelle und muttersprachliche Beratung 
für ukra inische Geflüchtete gewährleistet werden. Aber 
auch die weiterhin schwierige Situation in Afghanistan 
war im Jahr 2022 spürbar. Vor allem afghanische Mitbür-
ger_innen, die schon lange in Wiesbaden leben, haben 
die Beratungsstelle aus großer Sorge um Familienan-
gehörige in ihrem Heimatland aufgesucht. Für sie war 
die Migrationsbera tung eine wichtige Anlaufstelle, um 
gemeinsam nach Aufnahmelösungen zu suchen.

Die verschiedenen Einzel- und Gruppenangebote, die 
Behandlung im Rahmen der ambulanten Rehabilitation, 
der ambulanten Weiterbehandlung, der kombinierten 
Reha Sucht sowie der Nachbehandlung wurden im Jahr 
2022 in Zusammenarbeit mit der Deutschen Renten-
versicherung und den Krankenkassen als Kostenträger 
fortgeführt.

Die Fachberatung für Pathologische Glücksspielsucht 
wird weiterhin gut angenommen. Hier konnten dank 
der Bezuschussung durch das Land Hessen sowie die 
Landeshauptstadt Wiesbaden die langjährig bewährten 
Angebote in den Bereichen Prävention/Beratung sowie 
Behandlung aufrechterhalten werden. Ebenso wurde 
SKOLL, das Selbstkontrolltraining, im Jahr 2022 in der 
Beratungsstelle aufgrund großer Nachfrage mehrfach 
erfolgreich durchgeführt. Gruppenangebote für Angehö-
rige von Betroffenen sind fester Bestandteil des Angebo-
tes der FAS und werden rege genutzt. Darüber hinaus 
sind Informationsveranstaltungen sowie Schulungen  
für Zielgruppen aus den unterschiedlichsten Arbeits-
bereichen Bestandteil der Arbeit.

In der besonders intensiven Betreuungsform des Be-
treuten Wohnens für suchtkranke Menschen ist die 
FAS durch flexible Angebote wie z. B. den KontaktTreff, 
gemeinsame Unternehmungen zur Förderung der ge-
sellschaftlichen Teilhabe sowie Videokonferenzen dem 
Beratungs- und Betreuungsbedarf der Klient_innen ge-
recht geworden.
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Neben den Migrationsberatungen wurde das Projekt 
„Wohnungskompass“ als Gruppenangebot in Wiesba-
den umgesetzt. Das Angebot zielt auf die aktive Schu-
lung von Migrant_innen in Bezug auf die Wohnungs-
suche in Wiesbaden. Im Projekt „Arche“ wurden junge 
unbegleitete Erwachsene mit Fluchthintergrund unter-
stützt, die nicht mehr durch die Jugendhilfe versorgt 
werden  können. Das Projekt umfasst ein Beratungsan-
gebot sowie ein Wohnprojekt für vier junge Frauen in 
Kooperation mit einer katholischen Kirchengemeinde. 
Im außerschulischen Projekt „Hand in Hand“ in Geisen-
heim wurden Jugendliche und junge Erwachsene mit 
Fluchthintergrund durch zusätzliche Lernförderung auf 
dem Weg in Ausbildung und Beruf unterstützt. Im Pro-
jekt „MiteinanderReden” wurden Erfolgsgeschichten von 
Geflüchteten aus dem Rheingau in einer Wanderaus-
stellung dargestellt. 

Die Integrations- und Sprachkurse erhielten durch die 
ukrainischen Geflüchteten eine ungeahnte Nachfrage, 
da der Spracherwerb eine gelingende Integration sowie 
die Aufnahme beruflicher Tätigkeiten zur Erwerbssiche-
rung ermöglicht. Zum weiteren Ausbau des Angebots 
wurden erfolgreich Fördermittel generiert und Bauan-
träge für die Nutzung leerstehender Räume im Roncalli-
Haus gestellt. Im kommenden Jahr wird sich die Kurs-
kapazität dadurch nahezu verdoppeln. 

 Ukraine-Hilfezentrum

Schockiert von den Geschehnissen in der Ukraine und 
im Bewusstsein, dass die Landeshauptstadt Wiesbaden 
dem starken Zustrom von Geflüchteten nicht gewach-
sen war, ist die Idee zum Ukraine-Hilfezentrum entstan-
den, das in Kooperation mit der jüdischen Gemeinde 
gegründet wurde. Bereits vier Wochen nach Kriegsbe-
ginn in der Ukraine konnten die Türen des Beratungs-
zentrums erstmals geöffnet werden. Geflüchtete aus der 
Ukraine erhalten dort Unterstützung beim Ankommen 
in Deutschland, sie erhalten Hilfe bei Aufent haltsfragen,  
bei der Beantragung von Geldern, bei der Gesund-
heitsförderung sowie Antworten rund um die Themen 
Bildung und Freizeitgestaltung. In den ersten Wochen 
nach Öffnung suchten hunderte von Men schen in Not 
Hilfe im Ukraine-Hilfezentrum. Sie zu versorgen war mit-
hilfe von Ehrenamtlichen aus der jüdischen Gemeinde 
Wiesbaden und anderen Wiesbadener Bürger_innen 
sowie Caritas-Mitarbeitenden, die sich unkompliziert 
dort beteiligt haben, möglich. Neben der zweimal wö-
chentlich stattfindenden offenen Sprechstunde sind 
weitere bedürfnisorientierte Angebote entstanden. Der 
Fokus liegt nun darauf, den Geflüchteten den Weg in 
die Integration zu ebnen. Eine zweisprachige Informa-
tionsveranstaltungsreihe bietet sowohl Informations- 
als auch Präventionsmöglichkeiten. So informierte der 
Stromsparladen der Arbeitsprojekte Mühltal zu seinem 
Angebot, die Verbraucherzentrale Hessen sensibilisierte 
zu den  Themen Vertragsabwicklung und Versicherungen 
und die Schuldnerberatung zu Rechnungen, Inkasso 
und Haushaltsplanung. Inzwischen kommen viele Rat-
suchende nicht nur zu den Zeiten der offenen Sprech-
stunde, sondern nehmen auch gerne am Frauennähkurs 
oder der Deutschnachhilfe für Integrationsschüler_innen 
teil. Spendenaktionen wie großzügige Fußballkarten-
spenden oder Weihnachtsgeschenke runden dabei die 
Angebote ab. Das Ukraine-Hilfezentrum ist ausschließ-
lich spendenfinanziert.
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 Ehe-, Familien- und Lebensberatung

In Fragen des Zusammenlebens in Beziehung und 
 Familie unterstützt und berät die Ehe-, Familien- und Le-
bensberatung. Auch im Jahr 2022 wurde die Beratung 
vorwiegend in Form von „blended counselling“, einem 
Mix aus persönlicher und virtueller Beratung, durchge-
führt. Die beratende Psychologin konnte auf vielfältige 
digitale Hilfsmittel zurückgreifen und so auch auf die  
Lebensrealitäten der Klient_innen während der Pan-
demie eingehen. Durch die Lockerung vieler Corona-
maßnahmen konnten auch wieder Beratungen vor Ort 
durchgeführt werden. Dennoch hat sich die Online-Be-
ratung mit steigender Nachfrage etabliert. Diese nehmen 
zum Beispiel ältere Menschen in Anspruch, die aufgrund 
von Mobilitätseinschränkungen sonst nicht zur Beratung 
kommen könnten, genauso aber auch Familien und 
Paare, von denen einer in einer anderen Stadt lebt und 
arbeitet. 

Das Projekt der Gehörlosenberatung, das in Koope-
ration mit dem Caritasverband im Bezirk Limburg e. V. 
durchgeführt wird, findet weiterhin statt bzw. wurde 
nach der pandemiebedingten Pause wieder reaktiviert. 
Hier können von Gehörlosigkeit betroffene Menschen 
Beratung abseits der konventionellen Angebote wahr-
nehmen. 

 Schuldnerberatung

An die Schuldnerberatung haben sich im Jahr 2022 über 
400 Personen gewendet, um gemeinsam mit den Bera-
tungskräften eine individuelle und umsetzbare Strategie 
zur Schuldenregulierung zu erarbeiten, um damit wie-
der am sozialen und wirtschaftlichen Leben teilhaben 
zu können. Die Beratungsstelle unterstützt Rat suchende 
zum Beispiel bei Ratenzahlungs- und Einmalzahlungs-
vergleichen mit den Gläubiger_innen oder klärt die Mög-
lichkeiten eines Verbraucherinsolvenzverfahrens ab. Es 
werden persönliche Beratungsgespräche im  Büro, als 
Telefon- und Videoberatungen und Beratungen über das 
Onlineberatungsportal des Deutschen Caritasverbands 
angeboten. 

Das Jahr 2022 war nicht nur von den immer noch spür-
baren Auswirkungen der Corona-Pandemie, sondern 
vor allem von den steigenden Energiepreisen geprägt. 
Eine teilweise Verdreifachung der monatlichen Ab-
schlagszahlungen führte zu bedrohlichen finanziellen 
Notlagen auch  vieler Personen, die bisher noch keinen 
Kontakt zu einer Schuldnerberatung hatten. 

Sehr erfolgreich begann im Jahr 2022 das Projekt „Wie 
kann ich clever mit Geld umgehen?” in Zusammenarbeit 
mit der Volkshochschule Wiesbaden und der Landes-
hauptstadt Wiesbaden. Junge Eltern können sich in 
einem zweistündigen Workshop über Sparmöglichkei-
ten in verschiedenen Ausgabenbereichen wie Energie-
kosten, Lebensmittel oder Versicherungen informieren 
und austauschen. 
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 Erziehungsberatung

Die Corona-bedingten Einschränkungen im Jahr 2022 
haben das Zusammenleben innerhalb von Familien wei-
terhin vor große Herausforderungen gestellt. Die vorher 
zeitweise mangelnde Verfügbarkeit von Kinderbetreu-
ung durch Einrichtungen, aber auch im sozialen Umfeld 
sowie die Bewältigung der Anforderungen der Schulen 
während „Homeoffice“ und „Homeschooling” haben bis 
heute äußerst hohe Belastungen für die Familien ver-
ursacht. Rückzugstendenzen bei Kindern und Jugend-
lichen, eine Zunahme psychischer Belastungen und 
Erkrankungen bei Eltern und Kindern, Schwierigkeiten, 
die schulischen Anforderungen zu meistern, fehlende 
Kontinuität in der Entwicklung unter Gleichaltrigen, feh-
lende soziale Kontakte der Eltern und erhöhtes Konflikt-
potenzial innerhalb der Familien zählen spürbar bis heute 
zu den Auswirkungen der Corona-Pandemie. 

Die Aufgabenstellungen für die Erziehungsberatung be-
zogen sich u. a. auf Konflikte und Überforderungen von 
Eltern in Erziehungsfragen und in der Beziehung unter-
einander sowie auf Problemstellungen mit den Kindern. 
Im Rahmen der Trennungs- und Scheidungsberatung 
ist eine Zunahme von hochstrittigen Konstellationen und 
steigenden Belastungen für die Kinder festzustellen. Das 
Team in der Erziehungsberatung ist den Fragestellungen 
und Problemlagen mit den Familien auf den Grund ge-
gangen und hat mit den Beteiligten Lösungswege und 
Perspektiven erarbeitet.

Die Erstellung von Gutachten nach § 35a SGB VIII 
(Eingliederungshilfe für Kinder und Jugendliche mit 
seelischer Behinderung oder drohender seelischer 
Behinderung) sowie die Beratung und Supervision 
von Kinderbetreuungseinrichtungen in schwierigen 
Fallkonstellatio nen, die Beratungen von Einrichtungen 
als „insoweit erfahrene Fachkräfte“ in Fällen vermuteter 
Kindeswohlgefährdung, offene Sprechstunden in an-
deren Einrichtungen und Gruppenarbeit stellen weitere 
Eckpunkte der Arbeit dar. Im Rahmen der Wiesbadener 

„institutionellen Kooperation bei sexueller Gewalt gegen 
Mädchen und Jungen“ moderiert oder begleitet die 
 Erziehungsberatung in Konfrontationsgesprächen und 
ist Mitglied der Steuerungsgruppe. 

Die Beratungen werden weiterhin im Rahmen des  
„blended counselings“ in Form von persönlichen Bera-
tungen, Videoberatungen, Telefonberatungen und per 
Onlineberatung durchgeführt. So können die Berater_in-
nen umfassend auf die Bedürfnisse und Lebenssituation 
der Familien, Eltern und Kinder eingehen.
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 Sozialpädagogische Familienhilfe

Die Sozialpädagogische Familienhilfe (SPFH) ist eine ge-
setzlich verankerte Form ambulanter Hilfe zur Erziehung. 
Zudem ist sie eine bedeutende Säule des Kinderschut-
zes, die als aufsuchender Dienst tiefe Einblicke in die 
tatsächliche Lebenswirklichkeit der Kinder und Jugend-
lichen im häuslichen Umfeld möglich macht. Sie unter-
stützt Familien, die durch die gängigen Hilfsangebote 
kaum bis gar nicht erreicht werden können. Eine enge 
Kooperation zwischen Jugendamt, Familie und Sozial-
pädagogischer Familienhilfe bildet das Fundament der 
Hilfeform.

Mindestens zweimal die Woche hat die Sozialpädago-
gische Familienhilfe Kontakt zu ihren Klient_innen. Dazu 
werden Begleitungen zu diversen Behörden, Schulen 
und anderen Einrichtungen angeboten und durchge-
führt. Angesprochen sind überwiegend die Eltern, die 
es in ihrer Erziehungskompetenz zu fördern gilt. 

Im Jahr 2022 konnte ab Mai wieder vollständig in Prä-
senz gearbeitet werden. Die Familien wurden wieder re-
gelhaft aufgesucht und begleitet. Auch Teamsitzungen 
und Supervisionen wurden wieder in Präsenz gestaltet. 

Es ist festzuhalten, dass die begleiteten Familien nach 
wie vor durch die Nachwirkungen der Corona-Pandemie, 
aber auch durch die Energiekrise und den Ukrainekrieg 
unter starken zusätzlichen Belastungen stehen. 

 Tageseinrichtung für Kleinkinder

In der Tageseinrichtung für Kleinkinder war das Jahr 2022 
weiter geprägt von der Corona-Pandemie. Das Team 
hat in der Ambivalenz zwischen persönlicher Zuwen-
dung für die Kleinsten und dem Gesundheitsschutz für 
sich selbst gearbeitet. Betreuungsangebot und Hygie-
nepläne mussten an die geänderten gesetz lichen Vor-
gaben flexibel angepasst werden. Dazu gehörte auch 
die vollständige Trennung der beiden Betriebsteile auf 
den unterschiedlichen Stockwerken im Roncalli-Haus. 
Größere Ausbruchsgeschehen und damit einherge-
hende Betriebsschließungen konnten auf diese Weise 
vermieden werden. Mit der Unterstützung und dem Ver-
ständnis der Eltern für die besondere Situation in der 
Pandemie ist es gelungen, den hohen pädagogischen 
Anspruch der Einrichtung mit der Wahrung der Gesund-
heit aller zu verbinden.

Ein Meilenstein im Jahr 2022 war eine Kooperation mit 
der Caritas-Akademie für ein Pilotprojekt. Praxiseinhei-
ten, die während der Ausbildung zur Pflegefachfrau oder 
zum Pflegefachmann absolviert werden müssen, konn-
ten in der Tageseinrichtung angeboten werden.

Soziale- und Familiendienste
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 Caritas Stadtteilzentrum Erbenheim

Das Caritas Stadtteilzentrum Erbenheim, das im März 
2021 seine Arbeit im Quartier aufgenommen hat, konnte 
auch im Jahr 2022 neue Projekte verwirklichen. Ein Be-
teiligungsworkshop im Jahr 2021 hat ergeben, dass der 
Bedarf bei den Themen Bildung für benachteiligte Kin-
der und Jugendliche sowie Sprachangebote für Frauen 
hoch ist. Im Jahr 2022 wurde deshalb eine Lernwerk-
statt für Kinder im Alter zwischen sechs und zehn Jahren 
und ein Sprachtreff für Frauen initiiert.

Die mobile Arbeit des Stadtteilzentrums wie z. B. Kinder-
spiele in der Gemeinschaftsunterkunft und das damit 
einhergehende Beratungsangebot wird nach wie vor 
sehr gut von allen Bewohner_innen des Quartiers und 
der Gemeinschaftsunterkünfte genutzt. Die Lese- und 
Schreib hilfe ist weiter eine der wichtigen Säulen für so-
zial benachteiligte Menschen im Quartier, die Schwierig-
keiten beim Verstehen und Schreiben von behörd lichen 
Briefen haben. 

Unter dem Dach des Caritas Stadtteilzentrums ist 
das Kinder-Eltern-Zentrum (KiEZ) angesiedelt, dessen 
Räumlichkeiten das Stadtteilzentrum im Jahr 2022 wei-
ter mitgenutzt hat. Das KiEZ bietet bereits seit über zehn 
Jahren niedrigschwellige Elternbildungsarbeit in Form 
von diversen Gruppen und Kursen für alle Eltern und 
Familien des Stadtteils an. Es verbindet die verschie-
denen Akteure vor Ort, unterstützt die Begegnung und 
Förderung der Eltern untereinander, macht Angebote im 
Bereich Elternbildung und Sprachförderung, gibt oder 
vermittelt Beratung, unterstützt bei der  Suche nach 
 einem Kinderbetreuungsangebot und stellt Informations-
materialien zur Verfügung. 

Die Arbeit für und mit Familien hatte im Jahr 2022 nach 
wie vor das Ziel, den Kontakt zu den Familien zu halten, 
als wichtige Anlaufstelle da zu sein und die bestehen-
de soziale Distanz durch unter Pandemiebedin gungen 
durchgeführte Kurse zu überwinden.  Besonders wichtig 
für die Familien war die Übersetzungs- und Schreibhilfe, 
da viel Unterstützung beim Ausfüllen von Dokumenten, 
beim Verfassen von Anschreiben und bei der Klärung 
von Fragen benötigt wurde. Durch die  flexible Gestal-
tung der Angebote und die pandemiebedingten Adap-
tionen konnte der Kontakt zu den Familien dauerhaft 
aufrechterhalten und bedarfsgerecht angepasst werden, 
sodass angstfreie Begegnungen möglich waren. 

 Schwangerenberatung

Die Schwangerenberatung im Rheingau-Taunus-Kreis 
bietet Frauen und Paaren einen geschützten Raum, um 
über ihre Hoffnungen und Wünsche, aber auch über ihre 
Ängste zu sprechen. Sie gibt ihnen schnell kompetenten 
Rat und Hilfe. Individuelle psychosoziale Beratung wird 
hier mit gezielter finanzieller Hilfe verknüpft. Die Beratung 
findet in Bad Schwalbach, Idstein und Geisen heim statt.

Der häufigste Beratungsanlass ist nach wie vor die An-
tragstellung bei der Bundesstiftung „Mutter und Kind“, 
die finanzielle Hilfen für Schwangere in Not gewährt. 
Derzeit liegt die durchschnittliche Fördersumme unserer 
 Beratungsstelle für Erstanträge bei der Bundesstiftung 
bei ca. 850 Euro. 

Während eines Gesprächs wird häufig weiterer Bera-
tungsbedarf sichtbar. Die Familien sind zunehmend von 
vielfältigen Problemen materieller und sozialer Art be-
troffen. Dazu gehören Arbeitslosigkeit, fehlende Kran-
ken versicherung, Wohnungslosigkeit und erhebliche 
Schwie rigkeiten, eine neue Wohnung zu finden, sowie 
Schulden durch die steigenden Preise. Sie benötigen 
die psychosoziale Begleitung und die Entwicklung neuer 
Perspektiven mehr denn je.

Die Beraterinnen absolvieren derzeit, gefördert durch 
Bistumsmittel, eine psychosoziale systemische Fort-
bildung für die katholische Schwangerschaftsberatung. 

  Beratungs- und Interventionsstelle  
gegen häusliche Gewalt

Die Beratungs- und Interventionsstelle gegen häusliche 
Gewalt bietet Unterstützung und Beratung bei häus-
licher Gewalt. Die Beraterinnen bieten Hilfe in akuten 
Krisensituationen und schaffen Handlungsspielräume 
für Betroffene. Auch in diesem Jahr lag der Schwer-
punkt in der direkten Beratungsarbeit, der Stabilisierung 
und der längerfristigen Erlangung von Selbstbefähigung 
 (Em powerment) seitens der gewaltbetroffenen Frauen 
nach  einem Vorfall von häuslicher Gewalt. 

In vielen Gesprächen mit Betroffenen zeigt sich, dass 
nach Krisen mit häuslicher Gewalt oft besonders die 
Wohnungsnot ein großes Problem für die Frauen dar-
stellt und einem eigenständigen Leben im Weg steht. 
Eine weitere Problematik ist das Umgangs- und Sorge-
recht nach einer Trennung oder Scheidung. Häufig nut-
zen die Väter den Umgang, um weiterhin Druck und 
Ge walt gegenüber ihren ehemaligen Partnerinnen aus-
zuüben. In einigen Fällen instrumentalisieren sie ihre 
Kinder, um den Kontakt zu ihren Ex-Partnerinnen auf-
rechtzuerhalten. Betroffene Frauen erlebten in solchen 
Situationen massive Ohnmachtsgefühle sowie Ängste 
und fühlten sich nicht ausreichend geschützt.
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 Allgemeine Sozialberatung

Die Allgemeine Sozialberatung in Wiesbaden und dem 
Rheingau-Taunus-Kreis ist eine niedrigschwellige An-
laufstelle für Menschen mit akuten persönlichen Prob-
lemen sowie sozialen und finanziellen Schwierigkeiten. 
Die Problemlagen der Menschen sind oft vielfältig und 
miteinander verwoben.

Das Beratungsangebot im Jahr 2022 verzeichnete eine 
hohe Zahl an Menschen, die wegen der Pandemiefolgen 
psychisch überlastet sind, ihre Jobs und Einkommen 
oder Wohnungen verloren haben, sozialrechtliche Pro-
bleme hatten oder sich Rückforderungen der Jobcenter 
gegenübergestellt sahen. Der überwiegende Anteil der 
Klienten_innen nimmt aufgrund einer Multiproblemlage 
vielfältige Sozialleistungen in Anspruch. Die weiteren 
Themen sind der Ukrainekrieg und die Energiekrise und 
deren Auswirkungen auf die Menschen. Dies alles führte 
zu einer hohen Zahl von Anfragen sowohl in der Präsenz-
beratung als auch in der Onlineberatung.

 Kinder- und Jugendhilfe

Der Caritasverband Wiesbaden-Rheingau-Taunus e. V. 
nimmt außerdem spitzenverbandliche Aufgaben der 
Kinder- und Jugendhilfe wahr. Als katholischer Wohl tätig  -
keitsverband vertritt er die Interessen der Kinder, Jugend-
lichen und ihrer Familien in den Jugendhilfe-  sowie in 
deren Fachausschüssen in der Landeshauptstadt Wies-
baden und im Rheingau-Taunus-Kreis. Für die katho-
lischen Träger von Kinder- und Jugendhilfeangeboten 
in Wiesbaden engagiert sich der Caritasverband Wies-
baden-Rheingau-Taunus e. V. in verschiedenen AGs 
§ 78 (gemäß SGB VIII) und ist erster Ansprechpartner 
der Landeshauptstadt für die katholischen Kindertages-
stätten. 

Soziale- und Familiendienste

Auch im Jahr 2022 war die Netzwerkarbeit wichtig, um 
auf das Angebot hinzuweisen und auf die Möglichkeit 
der Onlineberatung aufmerksam zu machen. Die Be-
raterinnen haben hierzu eine zertifizierte Weiterbildung 
zur Onlineberatung absolviert. Diese Beratungsoption 
hilft besonders in der ländlichen Region, zügig an Infor-
mationen und Hilfen zu gelangen. 

In Kooperation mit der Hochschule RheinMain wurde die 
Teilnahme an Projekten zu neuen Wegen der Prävention 
und Hilfe bei Gewalt in Paarbeziehungen im ländlichen 
Raum fortgeführt.

 Haus für Frauen in Not

Häusliche Gewalt, ausgeübt durch den Ehemann oder 
den Lebenspartner, gehört leider immer noch für  viele 
Frauen und ihre Kinder zum Alltag. Wenn betroffene 
Frauen in das Haus für Frauen in Not kommen, erhalten 
sie nicht nur Zuflucht und Schutz, sondern auch indi-
viduelle und praktische Unterstützung und Hilfe. Fast 
alle Frauen, die in das Frauenhaus kommen, bringen 
Kinder mit. Diese Kinder sind immer von der Gewalt 
betroffen, die zu Hause vorgefallen ist. Entweder sind 
sie auch Opfer von Misshandlungen oder Zeugen des-
sen, was der Mutter widerfahren ist. Diese Erfahrungen 
können vielfältige Beeinträchtigungen nach sich ziehen. 
Die Reak tionen der Kinder auf das Erlebte sind je nach 
 Alter, Geschlecht und Persönlichkeit unterschiedlich und 
auch davon abhängig, wie schwerwiegend die Gewalt 
war und wie lange die Kinder dieser Situation ausgesetzt 
waren. Sie reichen von Entwicklungsverzögerungen bis 
zu verschiedenen Verhaltensauffälligkeiten. Das Haus für 
Frauen in Not ist für die Kinder ein geschützter Ort, der 
zu einer Stabilisierung der allgemeinen Lebenssituation 
beiträgt, sodass die Kinder sich sicher fühlen und wieder 
eine gewisse Normalität verspüren. 

Ein Schwerpunkt der Arbeit ist die Integration der Frauen 
und Kinder in das Frauenhaus und in die neue Wohn-
situation. Das beinhaltete zum Beispiel Unterstützung 
der Mütter bei der Anmeldung der Kinder in der Schule 
oder im Kindergarten, Begleitung zum Kinderarzt oder 
Vermittlung zur Frühförderstelle. In Einzelbetreuungen 
erhalten die Kinder individuelle Spiel- oder Kreativitäts-
angebote, schulische Unterstützung und Gesprächs-
angebote zur Unterstützung bei der Verarbeitung des 
Erlebten.  Regelmäßige Gruppenangebote, wie zum Bei-
spiel wöchentliche Ausflüge, werden von Kindern sehr 
gerne in Anspruch genommen. Auch die Mütterbera-
tung war ein wichtiger Bestandteil. Dazu gehörten das 
Angebot regelmäßiger Müttergespräche, Unterstützung 
bei Alltags- und Erziehungsproblemen und Vermittlung 
bei Konflikten zwischen Mutter und Kind. Wenn erfor-
derlich, werden die Mütter und Kinder bei der Wahr-
nehmung wichtiger Termine begleitet. 
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Große Hoffnungen ruhten zu Jahresbeginn auf dem 
Jahr 2022. Wird die Pandemie enden, kommen wir 
endlich aus dem Krisenmodus heraus – wird es 
nun wieder ruhiger? Das waren die bewegenden 
Fragen vor einem Jahr. Der Rückblick zeigt uns, 
dass wir es im vergangenen Jahr mit einer  neuen 
Herausforderung zu tun hatten. Die Pan demie war 
Ende 2021 bei weitem noch nicht vorbei – doch 
zeigte sich hier Licht am Ende des Tunnels, sodass 
man hoffnungsvoll in das neue Jahr gehen konnte. 
Am 24. Februar kam dann der große Schock, der 
auch die Ehrenamtsprojekte des Caritasverbands 
Wiesbaden-Rheingau-Taunus erschütterte. Der 
Angriff Russlands auf die Ukraine sollte den All-
tag in den Projekten vor neue Herausforderungen 
stellen. 

 Tafel Rheingau/Caritas

 Storchennest

 Caritasladen RuF – Rund um Familie

 Gruppenschülerhilfe

  ZAHL DER MITARBEITER_INNEN 2022

 8

 ERLÖSE 2022

 272.000 Euro
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 Tafel Rheingau/Caritas 

Die Tafel Rheingau/Caritas ist auch im Jahr 2022 für  viele 
Menschen eine wichtige Anlaufstation gewesen. Die 
Kundennachfrage ist nach wie vor hoch. Viele ehrenamt-
liche Helfer_innen sorgen für einen reibungslosen Ab-
lauf und bringen mit viel Leidenschaft ihre Ideen und ihr 
Engagement mit ein. Unzählige Privatpersonen,  Firmen 
und Einrichtungen unterstützen die Tafel Rheingau/ 
Caritas mit Sach- und Geldspenden.  

Zu Beginn des Jahres richteten sich die haupt- und eh-
renamtlichen Mitarbeiter_innen sowie die Kund_innen 
der Tafel auf das dritte Pandemiejahr ein. Viele Abläufe 
waren bereits angepasst. So hatten sich beispielsweise 
alle an die Ausgabe der Lebensmittel in vorgepackten 
Tüten gewöhnt; Maske und Abstandsregeln waren eine 
Selbstverständlichkeit. Die Zahl der Ehrenamtlichen ist 
während der Pandemie stabil geblieben. Über 80 Men-
schen arbeiten jede Woche in den unterschiedlichen 
Gruppen der Tafel. Dazu gehören die Fahrteams, die 
täglich Bäckereien und Supermärkte abfahren und Le-
bensmittel abholen. Die Sortierteams nehmen die ab-
geholte Ware in Empfang und überprüfen sie auf Frische, 
Haltbarkeit und darauf, ob die Verpackung unbeschä-
digt ist. Im Anschluss wird die Ware für die Ausgabe 
vorbereitet und weitertransportiert. Die Versorgung von 
vier Ausgabestellen ist eine logistische Herausforderung. 
Die Wege nach Winkel, Eibingen/Rüdesheim, Geisen-
heim und nach Lorch kosten Zeit und Benzin. Die Aus-
gabeteams verteilen die Lebensmittel schließlich an die 
Kund_innen der Tafel.

Zählte die Tafel zu Jahresbeginn ca. 450 Kundinnen und 
Kunden, änderte sich das im Frühjahr/Sommer deutlich. 
Mit dem Ausbruch des Krieges flüchteten  viele Men-
schen aus der Ukraine nach Deutschland und suchten 
Schutz. Sie waren mit der Ankunft in Deutschland be-
rechtigt, bei der Tafel Lebensmittel zu beziehen. Für viele 
Tafeln – gerade in den Ballungsgebieten – war das eine 
fast unlösbare Herausforderung. Bei der Tafel Rheingau/
Caritas ist der Kundenstamm auf über 570 Personen an-
gewachsen. Die Tafel hatte mit diesem Kundenanstieg 
 einige Herausforderungen zu meistern: Die Sprachbarri-
ere war das größte Problem. Viele Ukrainer_innen konn-
ten nur wenig Englisch und kein Deutsch. Die  Suche 
nach Übersetzer_innen war schwierig, sodass  moderne 
Medien wie Sprachübersetzungsprogramme oder 
schriftlich übersetzte Hinweiszettel genutzt wurden. Die 
zur Verfügung stehenden Nahrungsmittel sind aufgrund 
der erhöhten Kundenzahl knapp, sodass nicht mehr je-
der Neukunde sofort aufgenommen werden konnte und 
Wartelisten eingeführt werden mussten. Allerdings war 
die Fluktuation unter den geflüchteten Ukrainer_innen 
hoch, weshalb immer wieder neue Kund_innen aufge-
nommen werden konnten und die Wartezeiten sich in 
Grenzen hielten. Ein großer Dank geht an dieser Stelle 
an die ehrenamtlichen Mitarbeiter_innen der Tafel Rhein-

gau/Caritas. Sie haben die neue Situation mit hohem 
Engagement und Einsatz gemeistert und mit der Über-
zeugung, dass auch diese Herausforderung gut über-
wunden werden kann.

Ein großer Dank geht außerdem an alle Unterstützer_
innen der Tafel Rheingau/Caritas in der Region. Viele 
Rheingauer_innen spenden regelmäßig an die Tafel. 
Im Jahr 2022 haben zusätzlich außergewöhnlich  viele 
Firmen die Arbeit finanziell mit Spenden unterstützt. 
Die Finanzierung der Tafel erfolgt ausschließlich durch 
Eigenmittel des Caritasverbands, sodass wir auf diese 
Zuwendungen angewiesen sind.

Dankbar sind wir auch für Lebensmittelsammelak-
tionen. Exemplarisch nennen wir hier die katholischen 
 Kirchengemeinden im Rheingau, die mit dem Bezirks-
büro Rheingau eine besondere Aktion im Advent ge-
startet haben: An vielen Schulen und Kitas wurden von 
den Kindern und Jugendlichen Lebensmittel für die Tafel 
gesammelt. Viel ist dabei zusammengekommen, wofür 
wir uns herzlich bedanken.

 Das Storchennest 

Gleich neben der Tafel Rheingau/Caritas gelegen, ver-
sorgt das Storchennest junge Familien und Eltern mit 
einer Ausstattung für Neugeborene und Kleinkinder. Das 
Konzept ist einfach, aber sehr effizient: Durch Spenden 
sammelt das Storchennest Kinderwagen, Reisebetten, 
Matratzen und vieles mehr. Die Sachen werden gewartet 
und gesäubert und dann gegen eine Leihgebühr weiter-
gegeben. Die Nachfrage war im Jahr 2022 etwas gerin-
ger als in den vorigen Jahren. Ein Grund dafür kann die 
Pandemie sein. Die Einrichtung war zeitweise geschlos-
sen, da Abstandsregeln in den kleinen Räumlichkeiten 
nicht eingehalten werden konnten. Der Caritasverband 
dankt herzlich allen ehrenamtlichen Helferinnen und 
Helfern des Storchennests für ihre Geduld und ihren 
Einsatz!

 Der Caritasladen 

Der Caritasladen RuF (Rund um Familie) ist in Bad 
Schwalbach eine feste Größe im Stadtbild geworden. 
Zentral gelegen in der Fußgängerzone öffnet der Laden 
drei Mal in der Woche zu unterschiedlichen Tageszeiten. 
Der Laden bietet Bekleidung für Säuglinge, Kinder und 
Erwachsene sowie Kinderausrüstung wie Kinderwagen, 
Buggys oder Kinderstühle, Hausrat und Spielsachen 
an. Über Sachspenden erhält die Einrichtung genügend 
 Ware. Gerade in der Pandemie gab es mehr Spenden 
als gewöhnlich, da anscheinend viele Menschen die Zeit 
genutzt und ihre Häuser und Wohnungen ausgemistet 
haben. Für die insgesamt 40 ehrenamt lichen Helfer_in-
nen bedeutet das regelmäßig Arbeit: Die Spenden müs-
sen überprüft, sortiert und schließlich im Laden ausge-
legt werden.
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Die Mitarbeiter_innen haben sich während der Pande-
mie an manche Veränderung gewöhnt. Der Caritasladen 
gilt laut Gesetz als Ladengeschäft, sodass die entspre-
chenden geltenden aktuellen Coronabestimmungen 
angewendet werden mussten. So gab es zeitweise 
Schließzeiten, Zutrittsbeschränkungen und ähnliche Ein-
schränkungen, die jedoch sehr gut gemeistert wurden. 
Im Sommer 2022 konnte endlich nach fast drei Jahren 
ein Sommerfest stattfinden, das viele der Ehrenamt-
lichen besucht haben, um sich außerhalb des Ladens 
persönlich in entspannter Atmosphäre auszutauschen. 

Der Krieg in der Ukraine hat sich auch auf die Arbeit im 
Caritasladen ausgewirkt. Es kamen verstärkt geflüch-
tete Menschen aus der Ukraine in den Laden, um sich 
mit Kleidung und Haushaltsgegenständen auszustat-
ten. Der Caritasladen hat sich in dieser Situation als 
hilfreiches und funktionierendes System zur Krisenbe-
wältigung bewährt. Besonders erfreulich war es, als im 
Herbst die erste ukrainische ehrenamtliche Helferin im 
Laden angefangen hat – eine große Unterstützung, nicht 
zuletzt auch wegen der Sprachkenntnisse.

Ein großer Dank gilt allen Ehrenamtlichen, die mit Ge-
duld, Feingefühl und persönlichem Einsatz im Jahr 2022 
den Caritasladen Rund um Familie unterstützt haben.   

 Die Gruppenschülerhilfe

Die Gruppenschülerhilfe in Bad Schwalbach bietet 
Grundschüler_innen Unterstützung bei den Hausauf-
gaben und fördert sie beim Üben von Lesen, Schreiben 
und Rechnen. Besonders das Trainieren des Lesever-
mögens braucht Zeit, da viele Kinder zu Hause wenig 
bis keine Unterstützung bekommen. 

Während des ersten Pandemiejahres war die Gruppen-
schülerhilfe einigen Herausforderungen ausgesetzt –  
dazu gehörte ihre zeitweise Schließung, als die Schulen 
geschlossen waren. Im letzten Jahr ging es glücklicher-
weise etwas ruhiger zu. Die Gruppenschüler hilfe fand 
regelmäßig statt, ebenso wie im Sommer ein Ausflug 
ins Taunus Wunderland. Der Wunsch nach gemeinsa-
men Veranstaltungen ist bei den Kindern, die während 
der Pandemie häufig auf ein Miteinander verzichten 
 mussten, groß. Die Gruppenschülerhilfe leistet hier – 
neben der schulischen Unterstützung – einen großen 
pädago gischen Beitrag. Die Einrichtung bietet den Kin-
dern auch Raum für den Austausch und für Themen, die 
in der Schule nicht besprochen werden können. 

Ein großer Dank gilt den ehrenamtlichen Helfer_innen 
der Gruppenschülerhilfe, die mit Ausdauer und Geduld 
einen großen Beitrag leisten. 

 Freitagsfrühstück

Im Projekt Freitagsfrühstück bieten zehn ehrenamtliche 
Helfer_innen Wohnungslosen im Rheingau jeden Frei-
tagvormittag ein Frühstück an. Im vergangenen Jahr 
wurde dieser Service stark reduziert, da aufgrund der 
Pandemie nur belegte Brötchen und keine warmen 
Mahlzeiten angeboten werden konnten. Das Ziel aber, 
den Bedürftigen etwas zu essen anzubieten, konnte er-
reicht werden. Ein Dankeschön an alle Helfer_innen, die 
auch in Krisen zeiten das Projekt unterstützt haben.  

 Dank

Zum Jahresende gab es für alle ehrenamtlichen Hel-
fer_innen – wie auch schon in den vergangenen Jahren – 
ein besonderes Weihnachtsgeschenk. Sie erhielten ein 
Jahreslos der Aktion Mensch. Das Geschenk hat eine 
besondere Bedeutung, da die Aktion Mensch viele Pro-
jekte der Caritas unterstützt. Bei der Aktion wurden alle 
Ehrenamtlichen der Unternehmen der Caritas in Wiesba-
den und in Rheingau-Taunus berücksichtigt. Neben den 
klassischen Ehrenamtsprojekten engagieren sich viele 
Menschen in den unterschiedlichsten Einrichtungen der 
Caritas. Darunter befinden sich eine große Zahl von 
Ehrenamtlichen in der Caritas Altenwohn- und Pflege-
gesellschaft, die in den unterschiedlichen Altenpflege-
heimen aktiv sind. Wir haben ehrenamtliche Helfer_innen 
im Haus für Frauen in Not, im Ukraine-Hilfezentrum, im 
BauHof, im KiEZ Erbenheim, im Hospiz St. Ferrutius und 
an vielen weiteren Orten. Dieses hohe Engagement zeigt, 
wie lebendig das Ehrenamt im  Caritasverband Wies-
baden-Rheingau-Taunus e. V. ist. Ein großes Stück ge-
lebte Nächstenliebe.
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Lorenz-Werthmann-Haus
65199 Wiesbaden 

Clemenshaus
65187 Wiesbaden 

Haus Elisabeth
65203 Wiesbaden 

Haus St. Hedwig
65187 Wiesbaden 

Herz-Jesu-Heim
65203 Wiesbaden

 

Haus LeNa
65197 Wiesbaden 

Haus St. Hildegard
65343 Eltville 

Caritas Altenzentrum Marienheim
65366 Geisenheim

Vinzenz-von-Paul-Haus
65510 Idstein 

Laurentius-Münch-Haus
65439 Flörsheim 

80 Plätze stationäre Pflege in 8 Hausgemeinschaften, 
19 seniorengerechte Wohnungen

41 Plätze stationäre Pflege, 
9 seniorengerechte Wohnungen

24 Plätze stationäre Pflege, 
inkl. 2 Plätze eingestreute Kurzzeitpflege

40 Plätze stationäre Pflege, 
24 seniorengerechte Wohnungen

48 Plätze stationäre Pflege,
inkl. 2 Plätze eingestreute Kurzzeitpflege, 
4 seniorengerechte Wohnungen

24 Plätze stationäre Pflege, 
14 seniorengerechte Wohnungen

87 Plätze stationäre Pflege, 
inkl. 8 eingestreute Plätze Kurzzeitpflege

96 Plätze stationäre Pflege, 
inkl. 12 Plätze Kurzzeitpflege,
16 seniorengerechte Wohnungen

92 Plätze, inkl. 9 Plätze eingestreute Kurzzeitpflege, 
sowie ein Wohnbereich für demenziell erkrankte alte Menschen, 
zertifiziert nach dem Psychobiografischen Pflegemodell  
nach Prof. Erwin Böhm

66 Plätze stationäre Pflege, 
16 Plätze Kurzzeitpflege, 
12 Plätze Tagespflege und 
Leistungen im betreuten Wohnen für 40 alte Menschen

  ZAHL DER MITARBEITER_INNEN 2022

 592

 ERLÖSE 2022

 35,8 Millionen Euro

EINRICHTUNGEN
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betreuen

Die Caritas Altenwohn- und Pflegegesellschaft mbH 
(CAP) betreut in insgesamt zehn  Pflegeheimen in 
Wiesbaden, im Rheingau und im Taunus über 600 
Bewohnerinnen und Bewohner und verwaltet 92 
seniorengerechte Wohnungen. Die ca. 570 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter aus den verschiedensten 
Berufsgruppen sorgen mit hohem Engagement und 
großer fachlicher Kompetenz dafür, dass alle Bewoh-
ner_innen in unseren Einrichtungen gut gepflegt, um-
fassend versorgt und vor allem in ihrem Alltag eng 
begleitet und betreut werden.
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Mit dem Wegfall des sogenannten Rettungsschirms zum 
30. Juni, durch den die Corona-bedingten Mehraufwen-
dungen zumindest finanziell ausgeglichen werden konn-
ten, wurden auch die wirtschaftlichen Belastungen, 
bspw. durch die Infektionen der Mitarbeiter_innen oder 
den notwendigen Kauf der Schutzausrüstung, nicht 
mehr ausgeglichen und aufgefangen.

 Personelle Veränderungen bei der CAP

Zum 1. Oktober 2022 wurde die neu geschaffene Stelle 
der Pflegedirektorin besetzt. Mit der Einrichtung dieser 
Funktion soll die hohe Pflegequalität in der CAP weiter 
optimiert, der Personaleinsatz und die Personalentwick-
lung zentral gesteuert und die konzeptionelle Entwick-
lung ausgeweitet und weiter professionalisiert werden.

 IT

Mit erheblichem organisatorischen und technischen Auf-
wand wurde die IT im Frühjahr 2022 zu einem neuen 
Dienstleister, der SoCura, überführt. Außerdem wurde 
die Einführung einer neuen Software in den Häusern vor-
bereitet, die im Jahr 2023 umgesetzt wird. Mit neuen 
Programmen zum Personaleinsatz, zur Bewohnerver-
waltung und zur Pflegedokumentation wird eine einheit-
liche und ineinandergreifende Software implementiert, 
die das Arbeiten in den Häusern erheblich unterstützen 
wird.

 Corona-Pandemie

Auch das Jahr 2022 war weiterhin geprägt von der Co-
rona-Pandemie. In allen Einrichtungen kam es vor  allem 
zu Beginn des Jahres und im Sommer zu größeren Aus-
brüchen mit Erkrankungen vieler Bewohner_innen. Meist 
waren die Verläufe weniger schwer als im Vorjahr. Den-
noch sind leider 14 Bewohner_innen an und mit Corona 
verstorben. Wir bedauern dies sehr. Unsere Gedanken 
sind bei ihren Angehörigen.

Auch einige der Mitarbeitenden wurden im Laufe des 
Jahres infiziert und sind teilweise langfristig ausgefallen. 
Einige Infizierte leiden unter den Spätfolgen ihrer Erkran-
kung. 

Die Ausbrüche führten, zusätzlich zu den direkten Folgen 
der Infektionen für die Erkrankten, auch zu erheblichen 
Be lastungen in den Einrichtungen. Die notwendigen 
Schutz- und Isolierungsmaßnahmen schränkten die 
Bewohner_innen erheblich ein und gingen mit deutlich 
höheren Arbeitsanforderungen für das Personal einher. 
Durch die massiven Personalausfälle konnte der Betrieb 
außerdem nur durch den hoch engagierten Einsatz der 
nicht infizierten Mitarbeiter_innen aufgefangen werden. 

Mit der Durchführung einer Impfkampagne in den Häu-
sern konnte eine hohe Impfquote von über 97 % bei den 
Mitarbeitenden erreicht werden. 



 Bauliche Entwicklung

Aufgrund der pandemischen Situation und der entspre-
chenden Einschränkungen lag der Fokus der baulichen 
Entwicklung vor allem auf Reparaturmaßnahmen, not-
wendigen technischen Umrüstungen und der Umset-
zung gesetzlicher Vorgaben. So wurden unter anderem 
technische Anlagen im Vinzenz-von-Paul-Haus und im 
Laurentius-Münch-Haus modernisiert. 

 Wirtschaftliche Entwicklung

Spätestens seit dem Wegfall des Rettungsschirms zum 
30. Juni und durch die enormen Kostensteigerungen 
aufgrund der Inflation hat sich die wirtschaftliche Situa-
tion der CAP herausfordernd gestaltet.

Dieser Entwicklung wird entgegengewirkt, indem die 
Pflegesätze nach vielen Jahren der pauschalen Erhö-
hungen seit 2022 individuell verhandelt werden, um die 
höheren Kosten refinanzieren zu können.

Aufgrund wirtschaftlicher Erwägungen wurde im Som-
mer die Küche im Haus St. Hildegard geschlossen. Die 
Bewohner_innen im Haus St. Hildegard und im Marien-
heim werden seitdem durch einen Caterer versorgt, der 
auch die anderen Einrichtungen der CAP zu unserer 
Zufriedenheit und der unserer Bewohner_innen beliefert. 

 Personalentwicklung

Die Gewinnung neuer Mitarbeiter_innen und die Bin-
dung des eigenen Personals an das Unternehmen 
bildet die zentrale Herausforderung in der Altenpflege. 
Aufgrund vieler unbesetzter Stellen und sehr hoher, 
anteilig  Corona-bedingter Fehlzeiten war es im Jahr 
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2022 in mehreren Einrichtungen unvermeidbar, auf die 
Unterstützung von Leasingfirmen zurückzugreifen, um 
der Überlastung der eigenen Mitarbeiter_innen vorzu-
beugen. 

Im Laufe des Jahres ist es gelungen, die personelle 
 Situation in den Einrichtungen etwas zu stabilisieren. Im 
Haus LeNa und im Haus St. Hedwig konnten durch die 
Partizipation an Förderprogrammen zusätzliche Perso-
nalstellen geschaffen werden.

Die Stärkung der Ausbildung ist auch im Hinblick auf 
die Gewinnung von Fachkräften ein wichtiges Ziel. Mit 
der zentralen Organisation durch die koordinierende 
Praxisanleitung, der Freistellung von zwei zentralen Pra-
xisanleiter_innen und dem Einsatz von Anleiter_innen in 
den Häusern kann eine enge und qualitativ hochwertige 
Ausbildung sichergestellt werden. Seit dem Sommer 
2022 konnte das Skills Lab im Haus LeNa aufgrund der 
Lockerung der Coronavorschriften als Schulungsraum 
reaktiviert werden. In diesem Trainingsraum können die 
Auszubildenden, abseits ihrer normalen Einsätze in den 
jeweiligen Einrichtungen, gesondert in verschiedenen 
Themen geschult werden. Für eine enge Betreuung und 
Begleitung werden durch die koordinierende Praxisan-
leitung seit 2022 außerdem regelmäßig Sprechstunden 
für die Auszubildenden angeboten. 

Sowohl mit dem Ziel organisatorischer Verbesserungen 
als auch im Sinne der Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf wurde eine neue, einheitliche Dienstplangestaltung 
entwickelt, die zum Januar 2023 umgesetzt wird.

Durch die Mitwirkung an einem entsprechenden För-
derprogramm wird in der CAP mit Unterstützung der 
„Initiative wertgeschätzt“ ein betriebliches Gesundheits-
management aufgebaut. Hiermit soll die Arbeitssituation 
der Mitarbeiter_innen verbessert und gesundheitlichen 
Belastungen entgegengewirkt werden. Nach Befragun-
gen und Gesprächen in den Einrichtungen und der Um-
setzung erster Projekte im vergangenen Jahr soll das 
Gesundheitsmanagement im Jahr 2023 weiterentwickelt 
und fortgeführt werden.

 Fazit und Ausblick

In der CAP ist auch weiterhin die Corona-Pandemie 
vorherrschend und beeinflusst vieles im Tagesgeschäft. 
Dennoch ist es gelungen, die Personalsituation zu stabi-
lisieren, neue Mitarbeitende einzustellen und essenzielle 
Themen in Bereichen wie bspw. Digitalisierung, Ausbil-
dung und Qualitätsmanagement voranzubringen. Auch 
für das Jahr 2023 stehen bereits einige Themen auf der 
Agenda. Diese sollen zu einer wirtschaftlichen Stabilisie-
rung beitragen, aber auch weiterhin die qualitativ hoch-
wertige Versorgung der Bewohner_innen sichern. 
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Idsteiner Straße 105 27 Plätze stationär, 3 Gruppen mit je 9 Plätzen
 5 Plätze stationär, 1 Gruppe

Lernprojekt  Platzangebot nach Bedarf

Sprachkurse  Platzangebot nach Bedarf

Butterblumenweg 9 Plätze stationär, 1 Kindergruppe
 8 Plätze stationär, 1 Inobhutnahmegruppe
 12 Plätze teilstationär, 1 Tagesgruppe

Saturnstraße 12 Plätze teilstationär, 1 Tagesgruppe

Bismarckring 6 Plätze stationär, WG Clearing umA
 6 Plätze stationär, WG Clearing umA in Vorbereitung

Charlottenburger Str. 5 Plätze stationär, 1 Gruppe

Bierstadt 9 Plätze stationär, 1 umA-Gruppe

Amöneburg 27 Plätze stationär, 3 inklusive Gruppen mit je 9 Plätzen
 4 Übungsappartements

Idsteiner Straße 109 30 Plätze ambulant, 
 Büros der Mitarbeitenden,
 Patenschaften, Patenprojekt – entsprechend der Nachfrage

Karrnweg 3 Übungsappartements 

Schiersteiner Straße 4 Übungsappartements
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  ERLÖSE 2022

  9,1 Millionen Euro

Im Jahr 2022 hat die Caritas Jugendhilfe gGmbH 
große und zukunftsweisende Schritte unternom-
men: Mit der Eröffnung des weitgehend barriere-
freien  Leonhard-Wassner-Hauses in Amöneburg ist 
die  Caritas Jugendhilfe gGmbH (CJH) die erste sta-
tionäre Erziehungshilfeeinrichtung in Wiesbaden, die 
inklusive Betreuung ermöglicht. 

An ihrem Standort im Butterblumenweg hat die 
 Caritas Jugendhilfe gGmbH eine in Wiesbaden ein-
malige Inobhutnahmegruppe für Kinder im Alter von 
ca. 6 bis 12 Jahren errichtet. Für diese  Altersgruppe 
konnte somit eine bestehende Bedarfslücke ge-
schlossen und die Versorgung von Kindern in Not-
situationen sichergestellt werden.

fördern
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  Angebotsstruktur  
der Caritas Jugendhilfe gGmbH

Die Caritas Jugendhilfe hält ein differenziertes Angebot 
von ambulanten, teilstationären und vollstationären Plät-
zen vor. Der Stammsitz der Einrichtung befindet sich auf 
dem Gelände in der Idsteiner Straße. Hier werden neben 
dem Verwaltungsgebäude vier vollstationäre Gruppen 
betrieben. Unsere weiteren Gruppen sind über das 
Stadtgebiet Wiesbaden verteilt. Die Caritas  Jugendhilfe 
hielt am 31.12.2022 insgesamt 96 vollstationäre, 24 
teilstationäre und 30 ambulante Plätze sowie darüber 
hinaus bereichsübergreifende Angebote vor.

  Eröffnung des neuen Standorts  
für inklusive Betreuung in Amöneburg

Während die Caritas Jugendhilfe im vergangenen Jahr 
noch das Richtfest ihres weitgehend barrierefreien 
 Neubaus in einem familienfreundlichen Wohngebiet in 
Amöneburg begangen hatte, konnte nun im Jahr 2022 
das nach dem Vater der Stifterin benannte „Leonhard- 
Wassner-Haus“ feierlich eingeweiht und eröffnet werden.

Im Mai war es so weit: Zwei Wohngruppen und vier 
Einzel  appartements samt Büros, Gemeinschafts-, Trai-
nings- und Hauswirtschaftsräumen wurden bezogen 
und mit einem fröhlichen Gartenfest eingeweiht. Im Bei-
sein des Caritasvorstands, des Vorsitzenden der Gesell-
schafterversammlung sowie des Wiesbadener Sozial-
dezernenten und von Vertretern des  Jugendamts feierten 
zahlreiche Gäste mit Mitarbeitenden und Jugend lichen 
der CJH, die mit Gesangseinlagen beeindruckten und 
freundlich in ihr neues Domizil einluden. Nach der Ein-
segnung durch den Stadtdekan erhielten die  Gäste die 
Gelegenheit, sich einen persönlichen Eindruck von dem 
lichtdurchfluteten, modern ausgestatteten Haus zu ver-
schaffen. Auch die Stifterin, die anonym bleiben möchte, 
war sehr erfreut über die ausgesprochen gelungenen 
Neubauten und die Atmo sphäre der Geborgenheit, die 
diese ausstrahlen.

Junge Menschen mit und ohne körperliche, geistige und 
seelische Beeinträchtigungen können hier gemeinsam 
wohnen, lernen, ihre Freizeit gestalten, Sport treiben 
und Feste feiern. Die theoretischen Grundlagen der in-
klusiven Betreuung, die die CJH in dem bundesweiten 
Projekt „Inklusion jetzt!“ zusammen mit anderen Jugend-
hilfeträgern aktiv mitgestaltete, werden an dem innovati-
ven Standort Amöneburg mit Leben gefüllt. 

Im Herbst konnte planmäßig ein weiteres neu erbautes 
Haus auf dem Gelände des Standorts Amöneburg fertig-
gestellt werden, das Platz für eine dritte Wohngruppe 
bietet und im Oktober bezogen wurde.

  Neue Inobhutnahmegruppe für Kinder –  
ein Ort, der Trost und Schutz bietet 

Am Standort Butterblumenweg steht alles im Zeichen 
der jüngeren Betreuten der Caritas Jugendhilfe: Neben 
einer stationären Kindergruppe und einer Tagesgruppe 
für Kinder war dort bis vor kurzem noch eine Wohn-
gruppe für Mütter mit ihren Kindern untergebracht.

Für die Mutter-Kind-Gruppe wurden die vorhandenen 
Räumlichkeiten jedoch mit der Zeit zu klein. Es  konnte 
auf andere Anlaufstellen ausgewichen werden, um  junge 
Mütter mit ihrem Nachwuchs unterzubringen und zu 
 versorgen.

Was bislang jedoch in Wiesbaden fehlte, waren Not-
plätze für Kinder im Alter zwischen etwa 6 und 12 
 Jahren, die kurz fristig in Obhut genommen werden. 
Immer öfter mussten Kinder aus Wiesbaden und unmit-
telbarer Umge bung außerhalb der Landeshauptstadt 
unter gebracht werden. Dies bedeutete jedoch in der 
Regel auch eine plötzliche Veränderung des gesamten 
vertrauten Umfelds, ein Kappen bestehender  Kontakte 
zu Freunden und anderen Bezugspersonen und oft 
einen Schulwechsel.

Während es also für die Mutter-Kind-Betreuung ausrei-
chend Kapazitäten im gesamten Einzugsgebiet der CJH 
gibt, bestand seit langem Bedarf für eine Inobhutnahme-
gruppe für Kinder in Wiesbaden. 

Nach Renovierungsmaßnahmen und der Neueinrich-
tung der Gruppe können nun seit Oktober Kinder in der 
neuen „Wohngruppe Noah“ aufgenommen werden. In 
dem kinder freundlichen Umfeld und mit entsprechend 
geschulten und erfahrenen Pädagog_innen finden die 
Kinder in einer aufwühlenden Situation Geborgenheit 
und Halt.
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Das vorliegende Beschwerdekonzept regelt verbind-
liche Wege zur Platzierung einer Beschwerde und ent-
hält  klare Festlegungen zu Bearbeitung und Zeitfenstern, 
um den jungen Menschen Sicherheit zu geben, wann auf 
eine Beschwerde reagiert und wie damit umgegangen 
wird. Dabei ist es besonders wichtig, dass der Umgang 
miteinander auf Augenhöhe erfolgt und die Anliegen der 
Kinder und Jugendlichen ernst genommen und vertrau-
lich behandelt werden.

Des Weiteren war den jungen Menschen die Möglichkeit 
zu interner und externer Beschwerde – die auch gesetz-
lich verankert ist – wichtig. Dies ist durch den Einsatz 
von Vertrauenspersonen sowie externen Anlaufstellen 
(Jugendamt und Ombudsstelle) sichergestellt.

  Beschwerdemanagement für Kinder und  
Jugendliche

Dass Kinder und Jugendliche um ihre Rechte und ihren 
Anspruch auf deren Umsetzung wissen, ist nicht nur eine 
gesetzliche Verpflichtung aller Jugendhilfeträger, son-
dern der Caritas Jugendhilfe ein besonderes Anliegen. 

Eine zentrale Fragestellung in Bezug auf die Sicherstel-
lung von Rechten und Beteiligung ist immer auch der 
Umgang mit Beschwerden. Hierfür hatte die CJH be-
reits 2010 gemeinsam mit den Jugendlichen des sog. 
Heimrats ein standardisiertes Beschwerdeverfahren ent-
wickelt. Dieses wurde 2022 überarbeitet, konkretisiert 
und modernisiert. 

Die Entwicklung des Beschwerdemanagements wurde 
dabei von Beginn an von unseren betreuten Kindern und 
Jugendlichen gesteuert, die diese Aufgabe mit großem 
Engagement betrieben haben. In Workshops und Be-
sprechungen haben die jungen Menschen, mit Unter-
stützung der Heimratsberater_innen, Verfahrenswege 
festgelegt sowie das Konzept der Vertrauenspersonen 
und einen Erklärfilm entwickelt. 

ERKLÄRFILM



Hinsichtlich eines weiteren zukunftsweisenden Projek-
tes haben wir große Unterstützung seitens der Hessen-
agentur erfahren, wofür wir sehr dankbar sind: Um für 
die sukzessive Umstellung unseres Fuhrparks auf Elek-
tromobilität gerüstet zu sein, konnten wir durch einen 
entsprechenden Antrag die großzügige Förderung von 
drei Ladesäulen an unseren Standorten in der Idsteiner 
Straße, dem Butterblumenweg und dem Leonhard-
Wassner-Haus in Amöneburg erlangen. Mittelfristig ist 
die Ausstattung von weiteren Standorten der CJH und 
somit der Ausbau der Ladeinfrastruktur in Planung.

Treue Unterstützer unserer Kinder und Jugendlichen 
sind auch die Stiftung der R+V Versicherung sowie die 
Netto Marken-Discount Stiftung, die seit langem Unter-
nehmungen, Kreativangebote und auch die Anschaf-
fung von Ausstattung durch ihre jährliche Spende er-
möglichen, sowie die Wiesbadener ESWE Versorgung. 
Letztere hat in einem Crowdfunding-Projekt auch zu 
Weihnachten 2022 wieder die Herzenswünsche unserer 
Betreuten erfüllt und ihnen mit den liebevoll verpackten 
Geschenken eine  große Freude bereitet.

Auch von privaten Spender_innen erreichen uns immer 
wieder großzügige Geld- und vielfältige Sachspenden. 
Für all diese Unterstützung und die damit zum Ausdruck 
gebrachte Verbundenheit bedanken wir uns aufrichtig.

Nicht zuletzt gilt unser Dank selbstverständlich auch 
all unseren Mitarbeitenden sowie unseren Kindern und 
 Jugendlichen, die auch 2022 wieder großen Zusammen-
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Wir sagen Danke

Die Caritas Jugendhilfe dankt herzlich allen, die uns 
2022 in besonderer Weise unterstützt haben:

Dass unsere Neubauten in Amöneburg trotz der be-
sonderen Herausforderungen in Zeiten von Corona und 
Lieferengpässen stetig vorangebracht und 2022 eröffnet 
werden konnten, verdanken wir den zahlreichen am Bau 
beteiligten Unternehmen und ihren Mitarbeitenden sowie 
dem unermüdlichen Einsatz der Architektinnen und den 
mit Engagement beteiligten Fachplanern. 

Unser ganz besonderer Dank gilt dabei auch der Tochter 
des Namensgebers für unser Leonhard-Wassner-Haus, 
die mit ihrer großzügigen Stiftung das gesamte Bau-
projekt und somit ein neues Zuhause für  Jugendliche 
ermöglicht hat. Mit einer großherzigen Spende hat 
uns auch die Dyckerhoff AG bedacht, die sich in un-
mittelbarer Nachbarschaft zu unserem neuen Standort 
in Amöne burg befindet und unseren Betreuten damit 
 zeigte, dass sie in ihrer neuen Umgebung willkommen 
sind. Auch hierfür herzlichen Dank!



halt demonstriert haben, engagiert alle Veränderungen 
gemeistert und mit ihrer Kreativität immer neue Impulse 
gegeben haben. Es war im wahrsten Sinne des Wortes 
ein bewegtes Jahr, das allen durch die Eröffnung  neuer 
Standorte und Gruppen immer wieder Umzüge und Um-
stellungen abverlangte. Dies bedeutete nicht nur Kisten-
packen, Renovieren, Aktualisieren von EDV-Listen, 
Reinigen und Einrichten, sondern immer wieder auch 
Abschied und Neuanfang. Dass dabei alle an einem 
Strang gezogen und sich eingebracht haben, freut uns 
ganz besonders. Deshalb danken wir an dieser Stelle 
nochmals ausdrücklich allen Mitarbeitenden der Caritas 
Jugendhilfe, seien es Pädagog_innen, Reinigungs- und 
Hauswirtschaftskräfte, Haustechniker_innen oder Kol-
leg_innen in der Verwaltung sowie Gruppen- und Erzie-
hungsleitungen und selbstverständlich auch all unseren 
Kindern und Jugendlichen von Herzen.

 Ausblick auf 2023

Nachdem durch die Neueröffnungen und die Umzüge 
von Wohngruppen im Jahr 2022 der äußere Rahmen 
 solide, funktional und gleichzeitig wohnlich gestaltet wer-
den konnte, steht für 2023 nun stärker die Konzentration 
auf die inhaltliche Weiterentwicklung im Mittelpunkt.

Besonders das wichtige und vielschichtige Thema der 
Inklusion wird in Fortbildungen und konzeptioneller 
 Arbeit vertieft und findet zunehmend in unserer täglichen 
Arbeit seine feste Verankerung.

Auch auf dem Gebiet der Inobhutnahme für Kinder 
werden wir in unserer neuen WG Noah bestehende 
 Konzepte weiterentwickeln und gezielt anwenden.

Aufgrund der bereits 2022 und auch aktuell stark stei-
genden Zahlen an jungen Geflüchteten, die unbegleitet 
in Wiesbaden ankommen, werden wir unseren Clearing-
Bereich weiter ausbauen. Dies bedeutet, dass wir mehr 
Kapazitäten für umA (unbegleitete minderjährige Auslän-
der_innen) schaffen, um diese jungen Menschen, die z.  T. 
unvermittelt vor unserer Tür stehen, in einer Not situation 
bestmöglich auffangen zu können und eine dauerhafte 
Unterbringungsmöglichkeit zu sondieren.

Um zu guter Letzt auch die aufwendige Verwaltung als 
Rückhalt unserer Betreuung effizienter und zukunfts-
orientiert zu gestalten, steht 2023 die Einführung einer 
neuen Jugendhilfesoftware an.
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Die Stabsstellen des Caritasverbands Wiesba-
den-Rheingau-Taunus e. V. werden im Organi-
gramm als Querschnittsbereiche geführt. Sie 
haben sich auch im Jahr 2022 den Herausfor-
derungen gestellt und die Fachabteilungen und  
Gesellschaften mit ihren Dienstleistungen unter-
stützt. Gemeinsam mit den Mitarbeitervertretungen 
der drei Unternehmen haben sie an den Sitzungen 
des Krisenstabs zur Pandemie teilgenommen. 

 Gemeindecaritas 

 Arbeitsschutz

 Datenschutz

 Qualitätsmanagement

 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

 Spenden- und Mitgliederwesen

 Archiv, Chronik, Bibliothek

 Controlling

 Finanz-/Zuschuss- und Rechnungswesen (FRZ)

 Immobilienmanagement

 ZAHL DER MITARBEITER_INNEN 2022

 30

QUERSCHNITTSBEREICHE

kommunizieren
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 Gemeindecaritas

Die Gemeindecaritas ist die Schnittstelle zwischen dem 
Caritasverband und den einzelnen Pfarrgemeinden 
 sowie Ansprechpartner für alle Mitarbeitenden bei seel-
sorgerischen oder theologischen Fragestellungen.

Im Jahr 2022 wurde ein Trauerkonzept erstellt, das den 
Umgang mit dem Tod eines Mitarbeitenden, eines An-
gehörigen eines Mitarbeitenden sowie von Betreuten/
Klient_innen/Kund_innen umfasst. Hierbei ist es ein An-
liegen, die christliche Fürsorge sowohl für den betroffe-
nen Mitarbeitenden als auch für die betroffene Abteilung/
Gesellschaft in den Blick zu nehmen.

Im ersten Halbjahr waren der Aufbau und die Leitung 
des Ukraine-Hilfezentrums (UHZ) (s. Seite 8) der Haupt-
schwerpunkt der Gemeindecaritas. Neben der Organi-
sation des UHZ galt es, die Vernetzung mit den ent-
sprechenden Akteuren in der  Landeshauptstadt Wies-
baden, dem Rheingau-Taunus-Kreis sowie den Kirchen-
gemeinden voranzutreiben, um die neue Ein rich tung zu 
etablieren. Bis zum Sommer wurden zudem  wöchentlich 
Informa tionen zu neuen gesetzlichen Richt linien und zur 
Aufnahme von ukrainischen Flüchtlingen an die Kirchen-
gemeinden verschickt.

Zu Ostern hat sich der Caritasverband erstmals an der 
Aktion „Briefe gegen Einsamkeit“ von youngcaritas 
Deutschland beteiligt. Über 300 Einsendungen haben 
uns erreicht, die an die Klient_innen von Essen auf 
Rädern, der Häuslichen Hilfen und der Sozialstationen 
sowie die Bewohner_innen der Altenpflegeheime und 
des Hospizes verteilt wurden. Aufgrund der großen Re-
sonanz wurde die Aktion zu Weihnachten wiederholt. 
Die knapp 700 Einsendungen wurden wieder rechtzei-
tig zum Fest über die Einrichtungen an alte und kranke 
Menschen verteilt, die sich sehr über die Aufmerksam-
keit gefreut haben.

Mit Erfolg wurde das Thema „Christliches Profil in der 
Caritas Altenwohn- und Pflegegesellschaft mbH“ be-
arbeitet. Leitungen in den Altenpflegeheimen wurden 
geschult sowie die Seelsorger_innen vor Ort eng mit 
eingebunden. Verbindungen zwischen den Kirchenge-
meinden und Einrichtungen werden vertieft, Bestehen-
des wird weiterverfolgt und neue Ideen und Koopera-
tionsmöglichkeiten ins Gespräch gebracht.

Jeden Montag versendet die Gemeindecaritas seit 
Kriegsbeginn ein Gebet für den Frieden in der Ukraine 
und weltweit an alle Mitarbeitenden und Einrichtungen, 
das auch in Gemeinschaft mit den Bewohner_innen und 
Klient_innen und den eigenen Familien gebetet werden 
kann. Darüber hinaus werden zu christlichen Festen und 

in geprägten Zeiten Impulse an alle 
Mitarbeitenden verschickt. So kann 
das christliche Profil und somit der 
Ursprung der Caritas heute im 
 Sinne der Perspektive 2025 weiter 
vertieft werden. 

Pastoralkonferenzen, Bezirkssyno-
dalratssitzungen sowie Treffen der Caritasausschüsse 
in den Kirchengemeinden können inzwischen wieder in 
Präsenz stattfinden. Das Gleiche gilt für die Konferenzen 
der Mitarbeitenden in der Gemeindecaritas im Bistum 
Limburg, die abwechselnd online und in Präsenz statt-
finden. Die persönliche Begegnung erleichtert den Kon-
takt und die gemeinsame Zusammenarbeit.

  Arbeitsschutz, Arbeitssicherheit und  
betriebliches Gesundheitsmanagement

Das Kalenderjahr 2022 war geprägt von den Bestre-
bungen, verschiedene Prozesse zu vereinheitlichen und 
dadurch effektiver zu gestalten. Als einen wichtigen Bau-
stein stellt sich hier die gute Zusammenarbeit zwischen 
Qualitätsmanagement und dem Arbeitsschutz dar. Neue 
Abläufe sollen immer optimal an die Arbeitspraxis an-
gebunden werden. Im Frühjahr 2022 wurde gemeinsam 
mit den Mitarbeitervertretungen des Caritasverbands 
Wiesbaden-Rheingau-Taunus e. V. (CV WiRT), der Cari-
tas Altenwohn- und Pflegegesellschaft mbH (CAP) und 
der Caritas Jugendhilfe gGmbH (CJH) die Dienstverein-
barung Berufliches Eingliederungsmanagement (BEM-
Verfahren) freige geben und genehmigt. Die bisher nach 

unterstützen

informieren

beraten



der  Vereinbarung geführten BEM-Gespräche sind gut 
verlaufen. Die Erfahrungen dienen dazu, in einem stän-
digen Optimierungsprozess eine reibungslose Wieder-
eingliederung von langzeiterkrankten Mitarbeitenden 
herbeizuführen.

Im Sommer 2022 wurde die Gefährdungsbeurteilung 
„Schwangerschaft“ vereinheitlicht. Das neu entworfene 
Formular wird in CV WiRT, CAP und CJH genutzt. Bei 
der Beurteilung steht immer die Gesundheit der wer-
denden Mutter und des heranwachsenden Kindes im 
Mittelpunkt. Der Betriebsarzt steht den Führungskräften 
bei der Beurteilung zur Seite.

Die Anzahl von Arbeits- und Wegeunfällen war auch im 
Kalenderjahr 2022 weiter rückläufig. Gerade beim Ein-
satz von Dienstfahrzeugen konnte durch Fahrtrainings 
erreicht werden, dass die Gesamtzahl der Unfälle sich 
weiter rückläufig entwickelte. Damit bei einem Arbeits-
unfall möglichst schnell der Genesungsprozess in die 
Wege geleitet werden kann, wurden Führungskräfte 
darin geschult, wie Meldeprozesse schnell und effektiv 
durchgeführt werden können. 

 Datenschutz

Der Datenschutz wurde im Jahr 2022 selbstverständlich 
laufend gewährleistet und geprüft und die Einhaltungen 
der rechtlichen Bestimmungen überwacht. Hier sind 
unter anderem die Verlängerung der Regelungen zum 
Mobile Office, die Coronamaßnahmen, diverse Daten-
schutzbelehrungen sowie die Prüfung von externen Ver-
trägen auf Konformität mit dem Kirchlichen Datenschutz-

gesetz zu nennen. Insbesondere ist zu erwähnen, dass 
das Untersagen der Nutzung des Messengerdienstes 
WhatsApp sowie der Social-Media-Dienste Instagram 
und Facebook auch weiter gilt und eingehalten wird. 
Mit der Umsetzung im Jahr 2021 wurde bereits den 
Verschärfungen durch die Datenschutzaufsicht im Jahr 
2022 Rechnung getragen.

Ebenfalls vorausschauend hat der CV WiRT bereits 
zum Sommer 2022 ein Whistleblowing- bzw. Hinweis-
gebersystem eingeführt und eine interne Meldestelle 
besetzt, bevor der Gesetzgeber seinen Entwurf in die 
Umsetzung gebracht hat. Die Abteilung Datenschutz 
hat ebenso unverzüglich auf die Rechtsprechung und 
die  folgende Abmahnwelle zum Thema Google-Fonts 
reagiert und für die Webseiten des CV WiRT Rechts-
sicherheit geschaffen. Für die Mitarbeitenden wurden 
zahlreiche  Datenschutzschulungen abgehalten, die 
2023 so vervollständigt werden sollen, dass jede Mit-
arbeiterin und jeder Mitarbeiter als im Datenschutz ge-
schult gelten kann. 

Darüber hinaus wurden im Bereich Datenschutz im Jahr 
2022 drei Eingaben in Form von Beschwerden bearbei-
tet. Zwei davon ergaben sich als substanzlos und vor-
wurfsfrei. Auf eine Eingabe hin wurde eine arbeitsrecht-
liche Maßnahme veranlasst.
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  Unternehmenskommunikation/Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit

Die Unternehmenskommunikation ist Ansprechpartner 
für alle Einrichtungen der Caritas in Wiesbaden und dem 
Rheingau-Taunus-Kreis, wenn es um die Kommunika-
tion nach außen, aber auch nach innen geht. Ein  großes 
Thema für die Kommunikation waren im Jahr 2022 
der Krieg in der Ukraine und der schnelle Aufbau des 
Ukraine- Hilfezentrums im Wiesbadener Roncalli-Haus. 
Es gab nicht nur Presseanfragen zum  Hilfezentrum 
selbst, sondern es wurden auch viele Spendenaktionen, 
die aus eigener Initiative von Schülergruppen, Kirchen-
gemeinden und Privatpersonen ins Leben gerufen wur-
den, verarbeitet. Die aus dem Ukrainekrieg resultierende 
Energiekrise hat den Fokus der Aufmerksamkeit auch 
auf unseren Stromsparladen gerichtet, mit einiger Prä-
senz in Print und Radio. Die Arbeitgeberkampagne „Die 
Caritas zeigt Gesicht“ haben alle  Caritasverbände im 
Bistum Limburg gemeinsam durchgeführt. Die Unter-
neh menskommunikation hat dafür gesorgt, dass die 
Kampagne auch in der örtlichen Presse aufgegriffen 
wurde.

 Spenden- und Mitgliederwesen

Die Spendenbereitschaft ist, trotz der steigenden Le-
benshaltungs- und Energiekosten, im Jahr 2022 sogar 
gestiegen. Im Bereich der Privatspenden konnten wir 
2 % mehr Spenden verbuchen als in den Vorjahren. Viele 
haben die Nöte der Menschen gerade auch in dieser 
Zeit gesehen und die Dienste der  Caritas sowohl mit 
Geld- als auch Sachspenden unterstützt.  Neben Sach-
spenden wie Desinfektionsmitteln oder bspw.  Tischen 
für die neuen Sprachkurse haben uns Spielsachen für 
die uns anvertrauten Kinder erreicht sowie für Erwach-
sene bspw. Kleidung und Hygieneprodukte.

Der Aufbau des Ukraine-Hilfezentrums (s. Seite 8) 
und die Ausweitung des dortigen Angebots waren nur 
durch die große Spendenbereitschaft möglich. Insge-
samt  haben uns bis heute dafür 55.000 € erreicht. Ins-
besondere auch die Tafel Rheingau/Caritas konnte sich 
über große Geldspenden freuen. Aufgrund des Ukraine- 
Krieges und der großen Anzahl Geflüchteter aus der 
Region mussten im Jahr 2022 über diese Einrichtung 
deutlich mehr Menschen versorgt werden, sodass die 
Spenden besonders gebraucht wurden.

Die Mitgliederversammlung konnte im Sommer trotz 
 Corona-Pandemie unter Hygienemaßnahmen im Saal 
des Roncalli-Hauses in Präsenz stattfinden. Im An-
schluss an die Mitgliederversammlung konnten die Teil-
nehmenden das Ukraine-Hilfezentrum besichtigen.

 Controlling und Zuschusswesen

Zu Beginn des Jahres 2022 wurde eine eigenständige 
Controllingabteilung mit drei Mitarbeitenden etabliert. Die 
Einführung eines neuen Reportingtools erlaubt eine zu-
verlässige und detaillierte Analyse der Erträge und Kos-
ten auf monatlicher Basis und gewährleistet somit eine 
bessere Transparenz und Steuerung der Gesellschaften 
und Abteilungen. Darüber hinaus konnte mit Hilfe dieses 
Reportingtools die Planung für das Jahr 2023 präzisiert 
werden. Ziel für das Jahr 2023 ist es, weitere Control-
ling- und Reportingstrukturen aufzu bauen, um für alle 
drei Caritas-Unternehmen ein optimales Controlling zu 
gewährleisten.
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Außerdem wurde dem Controlling das Zuschusswesen 
zugeordnet, um in den zuschussfinanzierten Bereichen 
eine bessere Übersicht über die Kostendeckung zu er-
reichen.

 Finanz- und Rechnungswesen 

Auch das Jahr 2022 war für den Querschnittsbereich 
Finanz- und Rechnungswesen noch ein Jahr des Über-
gangs. Hierbei wurde die Fokussierung auf die beiden 
Bereiche Finanzen und Rechnungswesen und die damit 
verbundene Abgrenzung zu den Bereichen Controlling 
und Zuschusswesen, Fuhrpark, Versicherungen und 
 Beschaffungsmanagement erreicht. Damit verbunden 
waren auch Übergänge in den Zuständigkeiten und per-
sonelle Veränderungen. Der bereits im Vorjahr eingelei-
tete Prozess zu klaren Regelungen für die Erstellung der 
Monatsabschlüsse konnte auch in den zugrundeliegen-
den Abläufen verstetigt werden. Für das begonnene Jahr 
gilt es weiterhin, die Prozesse aller drei Gesellschaften 
auch im Finanz- und Rechnungswesen schrittweise zu 
vereinheitlichen und die Digitalisierung voranzubringen.

 Immobilienmanagement

Der Querschnittsbereich Immobilienmanagement des 
Caritasverbands konnte neben dem Tagesgeschäft 
Instand haltung, Wartung und Unterhaltung unserer 
eigenen wie gemieteten Immobilien erneut auch grö-
ßere Projekte erfolgreich zum Abschluss bringen und 
in Betrieb nehmen. Exemplarisch dafür stehen das 
Neubauprojekt Amöneburg mit seinen zwei Teilprojek-
ten, die 2022 in Betrieb genommen werden konnten, 
die Sozialstation Wiesbaden in der Erich-Ollenhauer-
Straße, mit Bezug zum Jahresbeginn 2023, oder die 
umfangreiche Erneue rung der Sicherheitstechnik im 
Vinzenz-von-Paul- Hauses in Idstein. Erfreulicherweise 
und nicht selbstverständlich konnten alle genannten 
Projekte fristgerecht und im geplanten Kostenrahmen 
fertiggestellt werden. Für das Jahr 2023 stehen weitere 
Pro jekte an. Zudem wird die Digitalisierung der  Abläufe 
des Immobilien managements weiter vorangetrieben. 
Perso nell wurde die Abteilung im Oktober mit einer 
 neuen  Leitung erweitert.
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  Querschnittsfunktion  
für die drei Caritas unternehmen

Das Personalmanagement übernimmt Dienstleitungs- 
und Beratungsfunktionen für den Caritasverband Wies-
baden-Rheingau-Taunus e. V. (CV WiRT), die Caritas 
Altenwohn- und Pflegegesellschaft mbH (CAP) und 
die Caritas Jugendhilfe gGmbH (CJH). Dieser Ansatz 
 konnte mit den Geschäftsführern und Einrichtungs-
leitungen auch im Jahr 2022 weiter intensiviert werden. 

Die neue Stelle für Personalmarketing und -entwicklung 
wurde im September besetzt. Als erste Aufgaben wurden 
die Erstellung eines Konzepts zum Thema Arbeitgeber-
marke der Caritas in Wiesbaden und Rheingau-Taunus 
und zur Personalgewinnung über neue Wege, wie z. B. 
Social Media, um auch latent wechselwillige Fachkräfte 
noch gezielter anzusprechen, in Angriff genommen.

Aufgrund der gestiegenen Anforderungen in den Richt-
linien für Arbeitsverträge in den Einrichtungen des 
Deutschen Caritasverbands (AVR), wie auch durch die 
rechtlichen Regelungen seitens der Bundesregierung, ist 
eine weitere Stelle im Personalmanagement für das Jahr 
2023 geplant.

Des Weiteren war das Personalmanagement in die Kri-
senstäbe zur Corona-Pandemie und zum Ukrainekrieg 
regelmäßig eingebunden.

  Zusammenarbeit mit der  
Mitarbeitervertretung

Die Zusammenarbeit mit den Mitarbeiterver tre-
tungen (MAV) aller drei Unternehmen der  Caritas in 
Wiesbaden und  Rheingau-Taunus verlief im Jahr 
2022 sehr konstruktiv und führte in den Er geb-
nissen zu einigen neuen Dienstvereinba rungen 
zu Themen wie E-Learning,  Stand-by- Dienste, 
Mobile Office, Coronaschutz und Urlaubsge-
währung.

Zusätzlich zu den existierenden MAVen 
wurde 2022 eine sogenannte erweiterte 
 Gesamt-MAV (eGMAV) gegründet. Die eGMAV 
wirkt an unternehmensweiten Prozessen und  
Themen mit und stellt den Wirtschaftsaus-
schuss für alle drei Organisationen.

Für den CV WiRT wurde im Dezember eine Neuwahl der 
MAV notwendig. Die neue MAV wird nun die umfang-
reichen Aufgaben fortführen. 

 Umsetzung von „Compliance“-Themen

Das Jahr 2022 war geprägt durch einige wichtige ge-
setzliche Neuerungen und sogenannte „Compliance“-
Vorgaben. Veränderungen in der Coronaschutzverord-
nung und in verwandten Gesetzen, der Pflegebonus 
und die Energiepreispauschale wurden ordnungs-   
gemäß  umgesetzt und ausgezahlt.

Im Bereich der Compliance wurden Themen wie das 
Hinweisgeberschutzgesetz/Whistleblowing und das 
 Institutionelle Schutzkonzept für alle drei  Organisationen 
erfolgreich in die Praxis überführt. Letzteres wird im Jahr 
2023 nochmals intensiv in Schulungen vermittelt werden.

Unternehmensweit wurden die Mitarbeitenden im Jahr 
2022 in den wichtigen Themen Allgemeines Gleich be-
handlungs gesetz (AGG) und IT-Datenschutz geschult.

Das Urteil des Bundesarbeitsgerichts (BAG) zur Arbeits-
zeiterfassung wurde bearbeitet und durchgängig umge-
setzt. In den kommenden 18 Monaten ist beabsichtigt, 
komplett auf eine elektronische Zeiterfassung umzu-
stellen. Die ersten Projekte dazu wurden schon im Jahr 
2022 gestartet.

Der Fokus des Querschnittbereichs Personal-
management lag im Jahr 2022 auf der Umset-
zung von rechtlichen Vorgaben des Gesetzge-
bers und des Europäischen Gerichtshofs (EUGH), 
zum Beispiel dem „Hinweisgeberschutzgesetz“, 
dem „Nachweisgesetz“ sowie der elektronischen 
Arbeits unfähigkeitsbescheinigung. Daneben wur-
den bei strategischen Prozessen, wie zum Beispiel 
Personalmarketing und -entwicklung, weitere Fort-
schritte gemacht. Das weiterhin vorrangige Ziel des 
Querschnittsbereichs liegt in der Standardisierung 
und Digitalisierung der Arbeitsschritte, um  eine 
 effizientere und noch professionellere Personal-
dienstleistung für alle drei Gesellschaften zur Ver-
fügung stellen zu können. 

 ZAHL DER MITARBEITER_INNEN 2022
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 Digitalisierung

Die Digitalisierung ist ein wichtiges Thema für alle drei 
Caritas-Unternehmen. Das Personalmanagement  wirkte 
insbesondere bei der Umsetzung der elektronischen 
Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung (eAU) zum 1. Januar 
2023 und der Einführung eines neuen Dienstplanpro-
gramms, zunächst in der CAP, mit.

Für 2023 sind die Einführung eines rechtssicheren 
Zeugnisprogramms und die digitale Personalakte in 
 Bearbeitung. Des Weiteren wird ein Konzept zum digi-
talen Bewerbermanagement erstellt.

 Gesundheitsmanagement

Die Vorgaben der jeweils aktuellen Corona-Verordnun-
gen wurden direkt umgesetzt, um einen bestmöglichen 
Schutz der Mitarbeitenden, von Bewohner_innen und 
Klient_innen zu gewährleisten.

Der Neustart des betrieblichen Eingliederungsmanage-
ments (BEM) in allen drei Organisationen ist gut gelun-
gen und wird kontinuierlich fortgesetzt. Einige BEM- 
Gespräche haben bereits zu nachhaltigen Erfolgen für 
Mitarbeitende wie auch den Dienstgeber geführt.

Im Bereich der CAP unterstützt das Personalmanage-
ment das Projekt „wertgeschätzt“. Dabei handelt es sich 
um eine Gesundheitsinitiative mit einer Laufzeit von zwei 
Jahren, die durch einen Verbund von ca. 30 betrieb-
lichen Krankenkassen gefördert wird. Für den Caritas-
verband Wiesbaden-Rheingau-Taunus e. V. sowie die 
Caritas  Jugendhilfe gGmbH laufen derzeit Koopera-
tionsgespräche mit anderen gesetzlichen Krankenkas-
sen, um auch dort im Jahr 2023 entsprechende Pro-
gramme anbieten zu können. In diesem Zusammenhang 
wurden und werden die physischen und psychischen 
Gefährdungsbeurteilungen überarbeitet bzw. bei Bedarf 
auch neu erstellt.

Das Personalmanagement nimmt an den regelmäßigen 
Sitzungen des Arbeitssicherheitsauschusses (ASA) teil.

 Personalmarketing und -Gewinnung

Die schwierige Arbeitsmarktsituation in der mobilen wie 
auch stationären Pflege, der Sozialpädagogik wie auch 
dem Erziehungsbereich ist hinreichend bekannt und  
trifft auch die Caritas in Wiesbaden und Rheingau- 
Taunus.

Im Rahmen der bistumsweiten Kampagne „Die  Caritas 
zeigt Gesicht“ (DCzG) haben wir für unsere Region 
Wiesbaden und Rheingau-Taunus im Jahr 2022 an der 
Arbeitgebermarke Caritas gearbeitet. Damit verbunden 
wurde auch eine neue, bistumsweite Bewerberseite ge-
staltet, die alle offenen Stellen in attraktiver Weise dar-
stellt und über die der Bewerbungsprozess vereinfacht 
wird (s. Seite 10).

Erstmalig hat die Caritas in Wiesbaden und Rheingau-
Taunus kurz vor Jahresende eine Social-Media-Kam-
pagne zur Mitarbeitergewinnung gestartet. Angespro-
chen wurden die vier wichtigsten Stellenprofile: Pflege 
(ambulant sowie stationär), Sozialpädagogik sowie Er-
ziehung. Da die Kampagne erst kurz vor Jahresende 
geschaltet wurde, werden sich die Ergebnisse erst im 
Jahr 2023 zeigen. Diese Kampagne ist ein Ergebnis der 
neu geschaffenen und besetzten Stelle im Bereich Per-
sonalmarketing und -entwicklung.

 Personal- und Führungskräfteentwicklung

Es ist uns im Jahr 2022 gelungen, alle vakanten strate-
gischen Führungspositionen erfolgreich zu besetzen. 

Neben der externen Rekrutierung von 
Führungskräften ist auch die Erkennung 
und Entwicklung von Potenzialen der 
bestehenden Mitarbeitenden der Caritas 
eine Kernaufgabe. 

Hierzu wurde zunächst für die Leitungsrunde ein vali-
des Potenzialerkennungsverfahren durchgeführt. Die-
ser  Prozess geht im Jahr 2023 weiter. Es ist außerdem 
geplant, dieses Verfahren auf die nächsten Führungs-
ebenen auszuweiten.

Bereichsübergreifend wurde begonnen, den Einarbei-
tungs- und Austrittsprozess für neue Mitarbeitende und 
solche, die die Caritas verlassen, zu überarbeiten und zu 
standardisieren. Das Ziel ist es, ein professionelles und 
herzliches „Willkommen“ und ein wertschätzendes „auf 
Wiedersehen“ für Mitarbeitende zu gestalten.

Im Bereich der Mitarbeiterbindung wurde an ersten 
Ideen zu einem Konzept „Mitarbeiter-Benefits“, wie z. B. 
einem Job-Rad und anderen Vergünstigungen, gearbei-
tet. Erste Umsetzungserfolge werden im Jahr 2023 er-
wartet.

standardisieren
beraten
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Um bei der Geschwindigkeit der Entwicklungen im 
 Bereich IT und Digitalisierung mithalten zu können, 
hat der Vorstand des Caritasverbands die Abteilung 
IT, Digitalisierung und Organisationsentwicklung neu 
implementiert und zum Juni 2022 eine neue Leitung 
eingesetzt. Die neu aufgebaute Abteilung wird zentrale 
Aufgaben bündeln, Schnittstellen miteinander verbinden 
und übergreifend im Unternehmen tätig sein.

Der Bereich IT in dieser Abteilung fungiert als Schnitt-
stelle zwischen dem IT-Service und den Anwendungen 
der SoCura. Seit Oktober verstärkt ein zusätzlicher Mit-
arbeiter das Team der Abteilung als IT-Service-Manager. 
Er ist Ansprechpartner für alle IT-Fragen und unterstützt 
die Mitarbeitenden in der Planung, der Administration 
und als Troubleshooter. Des Weiteren unterstützt er die 
Kolleg_innen bei ihren technischen Anforderungen und 
Problemen mit der SoCura. 

In den letzten Jahren hat die Digitalisierung im 
 Caritasverband, nicht zuletzt durch die Pandemie, 
einen sehr starken Aufschwung genommen, der 
alle Beteiligten vor neue Herausforderungen stellt. 
Ein erster Schritt wurde mit dem erfolgreichen 
Wechsel des IT-Dienstleisters Anfang 2022 vom 
Diözesancaritasverband Limburg zum Dienstleister 
SoCura gemacht, der uns für zukünftige Aufgaben 
sicher aufstellt. Die neue Abteilung wird sich der 
weiteren Aufgaben gebündelt annehmen.

 ZAHL DER MITARBEITER_INNEN 2022
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 Zentrale Steuerung vieler Bereiche 

Das Beschaffungsmanagement, die Versicherungen 
und der Fuhrpark sind ein weiterer zentraler Bestand-
teil der Abteilung. Der Bereich ist im Unternehmen An-
sprechpartner für alle Fragen zu diesen Themen und 
baut neue Strukturen auf, damit eine zentrale Steue-
rung im Unternehmen möglich wird. Im Bereich Fuhrpark 
wird ein neues Mobilitätskonzept erarbeitet, damit das 
Thema E-Mobilität in den kommenden Jahren optimal 
und nachhaltig umgesetzt werden kann. Ein weiteres 
Ziel ist die Vereinheitlichung der Fahrzeugflotte, um hier 
den bestmöglichen Service und eine hohe Flexibilität zu 
erreichen. 

Die ersten erfolgreichen Schritte zur Optimierung der 
Versicherungsleistungen konnten bereits Ende 2022 
abgeschlossen werden. Durch die Vereinheitlichung der 
Kfz-Versicherungen im gesamten Unternehmen konn-
ten Einsparpotenziale genutzt werden. Weitere Optimie-
rungsprozesse werden im Jahr 2023 umgesetzt. 

Mit der Einführung eines zentralen Beschaffungsma-
nagements stellen wir uns einer großen Herausforde-
rung, bei der es gilt, übergreifende Gemeinsamkeiten 
und Synergien besser zu nutzen, und dies auch teil-
weise über die Verbandsgrenzen hinaus. Die Bedarfe im 
Einkauf gilt es zu erkennen und effektiv zu bündeln. Im 
letzten Jahr wurde das erste große Projekt, die Einfüh-
rung neuer Betriebskleidung, in enger Zusammenarbeit 
mit der Caritas Altenwohn- und Pflegegesellschaft mbH, 
der Abteilung Mobile Altenhilfe des Caritasverbands und 
den Mitarbeitervertretungen gestartet. 

Der Bereich „Zentrales Qualitätsmanagement“ wird 
durch einen erfahrenen Mitarbeiter vertreten und kon-
zeptionell aufgestellt und weiterentwickelt. Wie auch in 
den anderen Bereichen der Abteilung entwickeln und 
steuern wir beim zentralen Qualitätsmanagement die 
Themen zentral. Die Unterstützung bei der Evaluierung 
von Prozessen und deren Überführung aus der  analogen 
in die digitale Welt ist dabei eine Kernaufgabe. Im Jahr 
2022 wurden die ersten Vorbereitungen durchgeführt, 
um die Strukturen innerhalb des Unternehmens zum 
Thema Qualitätsmanagement zu erfassen. Um erfolg-
reich einen weiteren Schritt in der Digitalisierung machen 
zu können, begleitet das zentrale Qualitätsmanagement 
bereits diverse Projekte wie z. B. die Einführung des 
Programms Vivendi, die Einführung der elektronischen 
Eingangsrechnung und die Rezertifizierung der Arbeits-
projekte Mühltal.

Das Projektmanagement unterstützt bei der Planung, 
Steuerung und Umsetzung von komplexen und auch 
unternehmensweiten Projekten. Ende letzten Jahres 
wurde das erste große zukunftsweisende Projekt mit 

der Einführung der elektronischen Arbeitszeiterfassung 
und Personaleinsatzplanung in der Caritas Altenwohn- 
und Pflegegesellschaft mbH gestartet. Die ersten beiden 
Häuser werden zu Beginn des Jahres 2023 umgestellt, 
die restlichen Einrichtungen werden im selben Jahr fol-
gen. Des Weiteren werden parallel die Abrechnungs-, 
Klientenverwaltungs- und Patientendokumentations-
programme migriert. In einem weiteren Projekt unter-
stützt das Projektmanagement die Analyse der Dienste 
und Einrichtungen der Abteilung Soziale- und Familien-
dienste.

Für den Service-Pool konnte im Jahr 2022 eine neue 
Mitarbeiterin gewonnen werden. Sie unterstützt in Ver-
waltungsarbeiten mit Schwerpunkt auf den Arbeitspro-
jekten Mühltal. Aufbauend auf dem Konzept des Service- 
Pools wurden im letzten Jahr erste neue Strukturen ge-
schaffen, damit die Abteilungsleitungen die Leistungen 
des Service-Pools besser koordiniert abrufen können. 
Der Service-Pool wird diese Strukturen zentral weiter 
ausbauen, um Ressourcen zu bündeln und Prozesse 
effizienter gestalten zu können. Langfristig soll der Ser-
vice-Pool zentral mehr tägliche Verwaltungstätigkeiten 
übernehmen.

 Nutzung von Synergien und Schnittstellen

Das Themengebiet Organisationsentwicklung wird 
durch den Abteilungsleiter vertreten. Hierbei gilt es vor 
allem, Schnittstellen zu erkennen,  übergreifende  Themen 
zu  bewerten und das Unternehmen in der Weiterent-
wicklung zu unterstützen. Mit einem 360°-Blick auf das 
Unternehmen und seine Anforderungen und Schnitt-
stellen können Aufgaben eingebracht, bewertet und 
entsprechend umgesetzt werden. Mit einem voraus-
schauenden Blick auf die Themen und die technische 
Herausforderung sollen die Abteilungen des Caritasver-
bands, die Caritas Altenwohn- und Pflegegesellschaft 
mbH und auch die Caritas Jugendhilfe gGmbH unter-
stützt werden. Zudem können innovative Themen, wie 
die Künstliche Intelligenz in der Pflege, im Zusammen-
spiel mit den Abteilungen und Gesellschaften gezielt ver-
folgt und gefördert werden.

Alle Bereiche in der Abteilung IT, Digitalisierung und 
 Organisationsentwicklung haben untereinander Schnitt-
stellen und Synergien, die im gleichen Zuge auch im 
gesamten Unternehmen optimal und effektiv genutzt 
werden. 
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Der Caritasverband Wiesbaden-Rheingau- 
Taunus e. V. arbeitet mit der Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft Willitzer  Baumann 
Schwed zusammen und lässt den Jahres-
abschluss jedes Jahr nach HGB prüfen und 
testieren. Für das abgelaufene Geschäftsjahr 
2022 wurde ein uneingeschränktes Testat 
erteilt.

Das Geschäftsvolumen ist in den letzten  
vier Jahren um rd. 19,49 % gestiegen.

Das Geschäftsvolumen im Vergleich zum 
Vorjahr ist um TEUR 1427 gestiegen. Dies 
begründet sich insbesondere durch höhere 
Spendenerträge und gestiegene öffentliche 
Zuschüsse.

In gut 50 Einrichtungen unterstützen die haupt- und 
ehrenamtlichen Mitarbeiter_innen des Caritasver-
bands Wiesbaden-Rheingau-Taunus e. V. und der 
beiden Gesellschaften Caritas Altenwohn- und 
Pflege gesellschaft mbH und Caritas Jugendhilfe 
gGmbH täglich Menschen in ihren unterschied -
lichen Lebenslagen – unabhängig von Religion, 
 Alter und Geschlecht. Ihr Handeln begrün det sich 
in christlichen Werten und hat das Ziel,  Menschen 
in ihrer Würde zu schützen und ihnen  Hilfestellung  
für ein selbstbestimmtes Leben zu leisten. Wir 
 engagieren uns für eine solidarische Gesellschaft, 
die  allen Menschen Raum zur Teilhabe bietet. Die 
folgenden Zahlen zum Geschäftsjahr 2022 bieten 
einen Einblick in die finanzielle und personelle Struk-
tur des Verbands und der jeweiligen Gesellschaft.

Wirtschaftsprüfung
Der Caritasverband Wiesbaden-Rheingau-Taunus 
e. V. und seine beiden Gesellschaften, die Caritas 
 Altenwohn- und Pflegegesellschaft mbH und die 
Caritas Jugendhilfe gGmbH, arbeiten mit der Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft Willitzer  Baumann 
Schwed zusammen und lassen die Jahresab-
schlüsse jedes Jahr nach HGB prüfen und testieren. 
Für das abgelaufene Geschäftsjahr 2022 wurde ein 
uneingeschränktes Testat erteilt.
 
Gemeinnützigkeit
Der Caritasverband Wiesbaden-Rheingau-Taunus 
e. V. und seine beiden Gesellschaften, die Caritas 
Altenwohn- und Pflegegesellschaft mbH und die 
 Caritas Jugendhilfe gGmbH, sind seitens des Finanz-
amtes Wiesbaden als gemeinnützig anerkannt.

GESCHÄFTSVOLUMEN IM MEHRJAHRESVERGLEICH (IN T€)

 Mobile Altenhilfe  
 Soziale- und Familiendienste

 Querschnittsbereiche und Stabsstellen
 Ehrenamtsprojekte/Gemeindecaritas 
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25.000 18.641

2018

6.093

5.424

7.124

20.054

2019

6.021

6.371

7.662

20.523

2020

8.283

   212

6.253

5.775

2021

20.847

8.806

   156

6.431

5.454

2022

22.274

8.541

   272

6.932

6.530

Geschäf tsjahr 2022
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AUFWENDUNGEN UND ERTRÄGE

MITARBEITER_INNEN 

Mit rund 59 % der Einnahmen stellen die 
Pflege- und Betreuungsentgelte und  
öffentliche Zuschüsse den größten Teil  
der Einnahmen dar. 

Die kirchlichen Mittel von 10,78 % sind auf 
den Caritasverband bezogen. Sie werden 
von ihm im ersten Schritt vereinnahmt,  
kommen dann aber allen drei Gesellschaften 
zugute. Bezogen auf das Ertragsvolumen 
aller drei Gesellschaften betragen die  
kirchlichen Mittel rund 3,6 %.

Neben den kirchlichen Mitteln können  
lediglich die Spendeneinnahmen die  
Kosten der einzelnen Projekte und  
Angebote refinanzieren. 

Über die Hälfte der Mitarbeiter_innen  
arbeiten im Bereich der Mobilen Altenhilfe, 
weitere 33 % im Bereich der Soziale- und 
Familiendienste.

Acht Mitarbeitende in der Ehrenamts-
koordination/Gemeindecaritas betreuen  
und begleiten rund 300 Ehrenamtliche  
in den Caritas-Projekten und anderen  
Einrichtungen des Caritasverbands und  
seiner Gesellschaften.

Drei Viertel unseres Personals arbeiten in 
Teilzeit oder als geringfügig Beschäftigte,  
um zum einen die Vereinbarkeit von Privatem 
und Beruf zu erreichen.

Zum anderen begründet sich die hohe Zahl 
an Teilzeitbeschäftigten vor allem durch die 
Refinanzierungsstruktur der Angebote,  
die oftmals keine andere Option zulässt.

Ziel ist es, Optimierungsbedarfe zu finden 
und diese im Sinne unserer Mitarbeiter*innen 
zu nutzen. Gleichzeitig setzen wir uns für die 
Verbesserung der Rahmenbedingungen ein.

Der Anteil der weiblichen Beschäftigung liegt 
bei rd. 76 %.Hier zeigt sich, dass speziell im 
Bereich der Altenpflege und der Sozialarbeit 
der Frauenanteil hoch liegt.

 Pf lege- und Betreuungsentgelte  36,27 %
 Öffentl iche Zuschüsse  22,35 %
 Kirchl iche Mittel  10,78 %
 Erträge aus Lieferungen und Leistungen  10,69 %
 Mieteinnahmen  10,05 %
 Sonstige Einnahmen  8,47 %
 Spenden  1,41 %

 Personalaufwand  68,99 %
 Materialaufwand  10,51 %
 Abschreibung, Instandhaltung  10,46 %
 Sonstige  5,14 %
 Mieten, Pacht, Leasing  3,48 %
 Finanzen  1,42 %
 Rücklagenveränderungen  0,00 %

Aufwendungen
(in %) 

Mitarbeiter_innen
438

8

1,83 %   Ehrenamtskoordination/ 
Gemeindecaritas

54,34 %   Mobile Altenhilfe 

Soziale- und
Familiendienste  33,33 %

10,50 %   Querschnittsbereiche 
davon Personalmanagement 9 
davon Stabsstellen 1

146 238

46

67

271

100

61,87 %  Teilzeit

Vollzeit  22,83 %

15,30 %  Geringfügig Beschäftigte

Beschäftigungs-
umfang

438

Geschlecht
438

333105

Männlich  23,97 % 76,03 %  Weiblich

Erträge 
(in %)



Spenden 2022 in T€ 2021 in T€

Geldspenden 293 189

Sachspenden 1 6

Geldauflagen 0 0

Kollekten, Lotterien und Opferwochen 19 16

Summe 313 211

Spenden nach Zielgruppen 2022 in T€ 2021 in T€

Ältere, kranke und behinderte Menschen 
(insb. Hospiz St. Ferrutius)

87 83

Caritas-Projekte
(insb. Tafel Rheingau/Caritas)

169 75

Soziale- und Familiendienste 55 47

Allgemeine Arbeit und Hilfe 2 6

Summe 313 211

Spendenverwendung 2022 in T€ 2021 in T€

Ältere, kranke und behinderte Menschen 
(insb. Hospiz St. Ferrutius)

87 133

Caritas-Projekte
(insb. Tafel Rheingau/Caritas)

188 72

Soziale- und Familiendienste 59 54

Allgemeine Arbeit und Hilfe 6 6

Summe 340 265

SPENDENBILANZ

Das Geldspendenvolumen erhöht sich  
gegenüber 2021 um rd. 48 %. Dies lässt sich 
auf einen deutlichen Anstieg der Spenden 
für die Tafel Rheingau/Caritas, das Fluthilfe-
projekt und das Ukraine-Hilfezentrum  
zurückführen.

Insgesamt zeigt sich, dass die Geldspenden 
den größten Anteil an Spenden darstellen. 
Einnahmen aus Geldauflagen konnten nicht 
realisiert werden. 

Die Spendenmittel unterstützen unsere  
Arbeit als Caritasverband und kommen  
Menschen in Not zugute.

Schwerpunkte sind hierbei das  
Hospiz St. Ferrutius sowie unsere  
Ehrenamtsprojekte, insbesondere die  
Tafel Rheingau/Caritas.

Durch den schrecklichen russischen  
Angriffskrieg gegen die Ukraine sind  
Millionen Menschen auf der Flucht. Um den 
ankommenden Flüchtlingen schnell und  
unkompliziert zu helfen, hat der Caritas-
verband Wiesbaden-Rheingau-Taunus e. V. 
gemeinsam mit der jüdischen Gemeinde das 
Ukraine-Hilfezentrum gegründet.  
Der Schwerpunkt des Zentrums lag auf der 
Beratung der Flüchtlinge und der Unterstüt-
zung bei der Beantragung von Hilfen und 
Ähnlichem. Gleichzeitig sollte das Zentrum 
ein Ort des Treffens und des Austauschs 
sein. Die Kosten hat der Verband mithilfe 
von Spenden finanziert. Mittlerweile wurde 
das Ukraine-Hilfezentrum in den Caritas-
Willkommens treff umgewandelt.

Für das Jahr 2022 konnten wir durch 
einige Großspenden eine deutliche Steige-
rung der Spenden erreichen. Durch den 
Ukraine- Krieg  und die hohen Energie- und 
Lebenshaltungs kosten verzeichnen wir einen 
starken Anstieg an Bedürftigen, die Hilfe 
und Unterstützung bei der Tafel Rheingau/
Caritas suchen. Gleichzeitig sinken auch 
die Lebens mittelmengen, die Supermärkte 
für die Tafeln spenden. Deshalb ist die Tafel 
mehr denn je auf Spenden, auch im Jahr 
2023, angewiesen.

Spendeneinnahmen und Spendenausgaben 
können betragsmäßig abweichen, da auch 
Spenden aus den Vorjahren verwendet bzw. 
Spenden ins Folgejahr übertragen werden. 
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Geschäf tsjahr 2022

Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2022 in T€

Entgelte 12.698

Zuschüsse 7.538

Sonstige Erträge 1.368

Erträge aus öffentlicher und nicht 
 öffentlicher Förderung von Investitionen

107

Erträge aus der Auflösung von 
Sonderposten

563

Summe 22.274

Aufwendungen 2022 in T€

Personalaufwand 15.269 

Materialaufwand 2.326

KFZ-Steuern, Abgaben, Versicherungen 260

Mieten, Pacht, Leasing 770

Aufwendungen aus der Zuführung zu 
Sonderposten und Verbindlichkeiten

107

Abschreibungen 1.978

Aufwendungen für Instandhaltung 
und Instandsetzung

337

Sonstige Aufwendungen 770

Summe 21.817

Finanzergebnis -315

Jahresüberschuss 142

Aktivseite (Vermögen)  in T€ Passivseite (Kapital)  in T€

Anlagevermögen 43.331 Eigenkapital 20.980

Nachlässe

Umlaufvermögen 8.354 Sonderposten 11.183

Rückstellungen 4.666

Verbindlichkeiten 14.787

RAP 48 RAP 116

Treuhandvermögen 34
Treuhandverbindlich-
keiten

34

Summe 51.767 Summe 51.767

BILANZ 2022

59

Mit einer Quote von ca. 70 % stellen die  
Personalkosten den größten Anteil der 
Gesamtaufwendungen dar. Hierdurch 
wird deutlich, dass die Mitarbeiter_innen 
die wichtigste Ressource des Caritas -
verbands Wiesbaden-Rheingau-Taunus e. V. 
 darstellen.

Das Finanzergebnis beinhaltet im Wesent-
lichen Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
und Erträge aus Finanzanlagen.

Die Erträge von rd. 22,3 Mio. Euro setzen 
sich zu rd. 91 % aus Betreuungs- und 
 Pflegeentgelten sowie öffentlichen  
Zuschüssen zusammen. Somit stellen diese 
beiden Bereiche die Haupteinnahmequelle 
des Verbands dar. 

Bedingt durch die Eigenkapitalquote von 
40,5 % kann die Tätigkeit des Caritas-
verbands Wiesbaden-Rheingau-Taunus e. V. 
langfristig sichergestellt werden. 

Unter der Position Sonderposten werden 
Bundes- und Landeszuschüsse, städtische 
Zuschüsse und Zuschüsse anderer öffent-
licher Institutionen zur Finanzierung von 
langfristigen Investitionen bilanziert.

Die Rückstellungen untergliedern sich in 
Pensionsverpflichtungen für die Kirchliche 
Zusatzversorgungskasse, Altersteilzeit, 
Urlaub und Überstunden sowie Steuerrück-
stellungen. Die Pensionsverpflichtungen 
nehmen hierbei den größten Anteil ein.

Darlehensverpflichtungen stellen den 
 größten Anteil der Verbindlichkeiten dar.
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GESCHÄFTSVOLUMEN IM MEHRJAHRESVERGLEICH (IN T€)

AUFWENDUNGEN UND ERTRÄGE

Mit rund 91 % der Einnahmen stellen die 
Pflege- und Betreuungsentgelte sowie  
Erträge aus Lieferungen und Leistungen  
den größten Teil der Einnahmen dar.

Die Caritas  Altenwohn- und Pflegegesell-
schaft mbH arbeitet mit der Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft Willitzer  Baumann 
Schwed zusammen und lässt den Jahres-
abschluss jedes Jahr nach HGB prüfen und 
testieren. Für das abgelaufene Geschäftsjahr 
2022 wurde ein uneingeschränktes Testat 
erteilt.

Das Geschäftsvolumen steigerte sich  
im Verlauf der letzten vier Jahre deutlich  
um rund 21 %. 

Im Jahr 2022 konnten deutlich höhere  
Erträge erzielt werden.

0

5.000

10.000

15.000

20.000

25.000

30.000

35.000

2020

5.175

4.935

4.904

4.771

3.773

2.555

2.281

2.143

1.468

1.386
     71

33.462

2021

5.223

5.053

5.057

5.041

4.506

2.488

2.406

2.229

1.455

1.431
   165

35.054

2022

5.288

4.972

5.059

5.300

4.464

2.788

2.362

2.362

1.457

1.475

   262

35.789

2019

5.123

4.679

4.380

4.478

4.113

2.269

1.996

1.925

1.287
1.242
     62

31.554

2018

4.548

4.458

4.231

4.217

3.803

2.161

1.937

1.812

1.189
1.156
       6

29.518

 Geschäftsführung
 Haus LeNa
 Haus Elisabeth
 Haus St. Hedwig
 Clemenshaus
 Herz-Jesu-Heim
 Lorenz-Werthmann-Haus
 Vinzenz-von-Paul-Haus
 Laurentius-Münch-Haus
 Haus St. Hildegard
 Marienheim

 Pf lege- und Betreuungsentgelte  83,55 %
 Übrige Erträge aus Lieferungen  7,30 %
 Sonstige Einnahmen  4,90 %
 Sonstige Leistungsentgelte  3,52 %
 Öffentl iche Zuschüsse  0,71 %
 Spenden  0,03%

 Personalaufwand  60,10 %
 Materialaufwand  23,85 %
 Mieten, Pacht, Leasing  7,17 %
 Sonstige  4,97 %
 Abschreibung, Instandhaltung  3,82 %
 Finanzen  0,09 %

Erträge 
(in %)

Aufwendungen
(in %) 
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MITARBEITER_INNEN 

Aufgrund der unterschiedlichen Größe  
der einzelnen Häuser ist auch die  
Beschäftigtenzahl sehr unterschiedlich.  
Die größten Häuser sind das Haus  
St. Hildegard, das Marienheim und das  
Laurentius-Münch-Haus.

Der Anteil der weiblichen Beschäftigung  
liegt bei rd. 84 %. Hier zeigt sich,  
dass speziell im Bereich der Altenpflege  
der Frauenanteil hoch liegt.

Über 64 % unseres Personals arbeitet in  
Teilzeit oder als geringfügig Beschäftigte,  
um zum einen die Vereinbarkeit von  
Privatem und Beruf zu erreichen. 
Ziel ist es, Optimierungsbedarfe zu  
finden und diese im Sinne unserer  
Mitarbeiter_innen zu nutzen. Gleichzeitig 
setzen wir uns für die Verbesserung der 
Rahmenbedingungen ein. 

78

63

47

Mitarbeiter_innen
592

Lorenz-Werthmann-Haus  10,64 %

Haus St. Hildegard  13,18 %

Geschäftsstelle  1,69 %

Haus Elisabeth  3,72 %

Haus LeNa  4,05 %
15,20 %   Marienheim

14,70 %  Laurentius-Münch-Haus

44
87

86

102224

41
90

Clemenshaus  7,94 %

Herz-Jesu-Heim  7,43 %

Haus St. Hedwig  6,93 %

14,53 %  Vinzenz-von-Paul-Haus

344

210
3

0,51 %  FSJ

Beschäftigungs-
umfang

592

58,11 %  Teilzeit

Vollzeit  35,47 %

5,91 %  Geringfügig Beschäftigte

35

Geschlecht
592

498

94

Männlich  15,88 %

84,12 %  Weiblich



Spenden 2022 in T€ 2021 in T€

Geldspenden 22 9

Sachspenden 0 0

Geldauflagen 0 0

Kollekten, Lotterien und Opferwochen 0 0

Summe 22 9

Spenden nach Zielgruppen 2022 in T€ 2021 in T€

Geschäftsstelle 0 0

Lorenz-Werthmann-Haus 0 0

Herz-Jesu-Heim 0 0

Haus St. Hedwig 2 2

Haus St. Hildegard 0 1

Vinzenz-von-Paul-Haus 15 4

Laurentius-Münch-Haus 1 0

Marienheim 3 1

Clemenshaus 1 0

Haus LeNa 0 0

Haus Elisabeth 0 0

Summe 22 8

Spendenverwendung 2022 in T€ 2021 in T€

Geschäftsstelle 0 0

Lorenz-Werthmann-Haus 0 0

Herz-Jesu-Heim 0 0

Haus St. Hedwig 2 2

Haus St. Hildegard 0 1

Vinzenz-von-Paul-Haus 15 4

Laurentius-Münch-Haus 1 0

Marienheim 3 1

Clemenshaus 1 0

Haus LeNa 0 0

Haus Elisabeth 0 0

Summe 22 8

SPENDENBILANZ

Insgesamt werden eingehende Spenden 
innerjährig verausgabt und kommen allen 
Bewohner_innen zugute. 

Die Spendeneinnahmen stellen lediglich 
einen sehr geringen Anteil der Gesamtein-
nahmen dar. 
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Geschäf tsjahr 2022

Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2022 in T€

Entgelte gem. PVG 29.913

Sonstige Leistungsentgelte 1.259

Übrige Erträge aus Lieferungen und Leistungen 2.615

Zuweisungen und Zuschüsse zu den Betriebskosten 253

Sonstige betriebliche Erträge 1.762

Summe 35.802

Aufwendungen 2022 in T€

Personalaufwand 22.269 

Materialaufwand 8.838

KFZ-Steuern, Abgaben, Versicherungen 1.231

Mieten, Pacht, Leasing 2.656

Aufwendungen aus der Zuführung zu Sonderposten und 
Verbindlichkeiten

25

Abschreibungen 348

Aufwendungen für Instandhaltung und Instandsetzung 1.067

Sonstige Aufwendungen 585

Summe 35.019

Finanzergebnis 33

Jahresüberschuss -1.250

Aktivseite (Vermögen)  in T€ Passivseite (Kapital)  in T€

Anlagevermögen 2.420 Eigenkapital 412

Nachlässe

Umlaufvermögen 3.752 Sonderposten 38

Rückstellungen 4.288

Verbindlichkeiten 1.465

RAP 31 RAP 0

Treuhandvermögen 299
Treuhandverbindlich-
keiten

299

Summe 6.502 Summe 6.502

BILANZ 2022

Mit einer Quote von ca. 60 % stellen die  
Personalkosten den größten Anteil der 
Gesamtaufwendungen dar. Hierdurch wird 
deutlich, dass die Mitarbeiter_innen die 
wichtigste Ressource der Caritas Alten-
wohn- und Pflegegesellschaft mbH  
darstellen.

Die Erträge von ca. 36,0 Mio. Euro setzen 
sich zu rd. 84 % aus Betreuungs- und  
Pflegeentgelten sowie den sonstigen  
Leistungsentgelten zusammen.

Das negative Ergebnis der CAP ist vor allem 
geprägt durch eine unzureichende  
Refinanzierung durch zu niedrige  
Pflege sätze und die personelle Situation in 
der Pflege. Sowohl der allgemeine  
Personalmangel in der Pflege als auch die 
Auswirkungen der Corona-Pandemie mit 
hohen Krankheitsausfällen und gesetzlichen 
Regelungen zur Quarantäne haben zu viel 
Mehrarbeit mit entsprechenden Kosten und 
zum Einsatz von teurer Zeitarbeit geführt. 
Mit dem Wegfall des sogenannten Rettungs-
schirms werden diese Kosten nicht mehr 
erstattet. Durch die Umsetzung eines  
umfangreichen Maßnahmenplans kann für 
2023 aber von einer wirtschaftlichen Stabili-
sierung der CAP ausgegangen werden. 

Unter der Position Sonderposten werden 
Bundes- und Landeszuschüsse, städtische 
Zuschüsse und Zuschüsse anderer öffent-
licher Institutionen zur Finanzierung von 
langfristigen Investitionen bilanziert.

Die Rückstellungen untergliedern sich in 
Pensionsverpflichtungen für die Kirchliche 
Zusatzversorgungskasse, Altersteilzeit, 
Urlaub und Überstunden sowie Steuerrück-
stellungen. Die Pensionsverpflichtungen 
nehmen hierbei den größten Anteil ein.
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GESCHÄFTSVOLUMEN IM MEHRJAHRESVERGLEICH (IN T€)

AUFWENDUNGEN UND ERTRÄGE
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Die Caritas Jugendhilfe gGmbH arbeitet  
mit der Wirtschafts prüfungsgesellschaft  
Willitzer  Baumann Schwed zusammen  
und lässt den Jahres abschluss jedes Jahr 
nach HGB prüfen und testieren. Für das  
abgelaufene Geschäftsjahr 2022 wurde  
ein uneingeschränktes Testat erteilt.

Die Verringerung des Geschäftsvolumens 
um rund 43 % in den letzten vier Jahren ist 
auf die Reduzierung der Wohngruppen im  
Bereich der Betreuung der unbegleiteten 
minderjährigen Ausländer zurückzuführen.

Im Jahr 2022 konnte der Neubau Amöne-
burg fertig gestellt werden. Einige bereits 
bestehende Wohngruppen sind eingezogen, 
neue Wohngruppen wurden eröffnet.

Die Mutter-Kind-Betreuung wurde im Lauf 
des Jahres 2022 in eine Inobhutnahme- 
Gruppe umgewandelt. Diese Gruppe ist ein 
Alleinstellungsmerkmal der Caritas Jugend-
hilfe gGmbH, die im Stadtgebiet Wiesbaden 
als Einzige eine solche Gruppe betreibt.

Mit rund 94 % der Einnahmen stellen die 
Betreuungsentgelte deutlich den größten Teil 
der Einnahmen dar. 

MITARBEITER_INNEN 

Über 80 % der Mitarbeiter_innen arbeiten in 
den einzelnen Betreuungsbereichen  
der Jugendhilfe.

Leistungsentgelte für:
 Übrige Erträge und Einnahmen
 Mutter-Kind-Betreuung
 Flexible Betreuung
 Tagesgruppen
 Stationäre Wohngruppen
 Betreuung UmA
 Amöneburg

64

8.602

2020

2.936

2.705

 852
 742
 610
 757

8.382

2021

1.475

4.682

 903
 702
 567
 53

9.117

1.669

1.045

3.989

 892
 849
 604
 69

2022

10.135

2019

4.918

2.611

 827
 737
 677
 365

13.019

2018

6.938

3.757

 828
 705
 685
 106

 Betreuungsentgelte  93,57 %
 Sonstige Einnahmen  6,32 %
 Mieteinnahmen  0,11% 
 Öffentl iche Zuschüsse  0,00 %
 Kirchliche Mittel  0,00 %
 Spenden  0,00%

 Personalaufwand  72,59 %
 Materialaufwand  13,32 %
 Sonstige  5,78 %
 Mieten, Pacht, Leasing  4,94 %
 Abschreibung, Instandhaltung  3,40 %
 Rücklagenveränderungen  0,00 %
 Finanzen  -0,02 %

Erträge 
(in %)

Aufwendungen
(in %) 

Betreuung UmA  15,79 %

Mutter-Kind-Betreuung  6,02 %

27,82 %  Stationäre Wohngruppen

Tagesgruppen  8,27 %

Flexible Betreuung  8,27 %
17,29 %   Leitung und   

technischer Dienst

16,54 %  Amöneburg

37
8

11

11

21
22

23Mitarbeiter_innen
133



Geschäf tsjahr 2022

Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2022 in T€

Entgelte 8.531

Sonstige Erträge 586

Summe 9.117

Aufwendungen 2022 in T€

Personalaufwand 6.434 

Materialaufwand 1.181

KFZ-Steuern, Abgaben, Versicherungen 93

Mieten, Pacht, Leasing 438

Aufwendungen aus der Zuführung zu Sonderposten und 
Verbindlichkeiten

87

Abschreibungen 158

Aufwendungen für Instandhaltung und Instandsetzung 143

Sonstige Aufwendungen 332

Summe 8.866

Finanzergebnis 2

Jahresüberschuss 253

Aktivseite (Vermögen)  in T€ Passivseite (Kapital)  in T€

Anlagevermögen 6.261 Eigenkapital 5.400

Nachlässe

Umlaufvermögen 6.743 Sonderposten 153

Rückstellungen 7.164

Verbindlichkeiten 291

RAP 4 RAP 0

Treuhandvermögen 0
Treuhandverbindlich-
keiten

0

Summe 13.008 Summe 13.008

BILANZ 2022

Mit einer Quote von ca. 72 % stellen die  
Personalkosten den größten Anteil der  
Gesamtaufwendungen dar. Hierdurch  
wird deutlich, dass die Mitarbeiter_innen  
die wichtigste Ressource der  
Caritas Jugendhilfe gGmbH  darstellen.

Das Finanzergebnis beinhaltet im Wesent-
lichen die jährlichen Ausschüttungen aus 
Fondsanlagen.

Die Erträge von rund 9,1 Mio. Euro setzen 
sich zu ca. 94 % aus Betreuungsentgelten 
zusammen. Somit stellt dieser Bereich die 
Haupteinnahmequelle der Gesellschaft dar. 

Bedingt durch eine Eigenkapitalquote  
von ca. 42 % ist die Tätigkeit der Caritas  
Jugendhilfe gGmbH langfristig sichergestellt.

Unter der Position Sonderposten werden 
erhaltene Zuschüsse zur Finanzierung von 
langfristigen Investitionen bilanziert.

Die Rückstellungen untergliedern sich im 
Wesentlichen in Rückstellungen für  
Pensionsverpflichtungen, Altersteilzeit,  
Urlaub und Überstunden.
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Ca. 46 % des Personals arbeiten in Teilzeit 
oder als geringfügig Beschäftigte, auch um 
die Vereinbarkeit von Privatem und Beruf zu 
erreichen. 

Der Anteil der weiblichen Beschäftigten liegt 
bei rund 65 %. Hier zeigt sich, dass speziell 
im Bereich der Sozialarbeit der Frauenanteil 
hoch ist.

65,41 %  Weiblich
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46

Geschlecht
133

54,14 %  Vollzeit

Teilzeit  45,11 %

Geringfügig
Beschäftigte  0,75 %

FSJ  0,00 %
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721

Beschäftigungs-
umfang

133

Männlich  34,59%
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 Wiesbaden

1  Geschäftsstelle 
 Caritasverband Wiesbaden-Rheingau-Taunus e. V.
 Friedrichstraße 26–28, 65185 Wiesbaden
 Telefon: 0611 174211
 E-Mail: geschaeftsstelle@caritas-wirt.de

2  Caritas Jugendhilfe gGmbH
 Idsteiner Straße 105, 65193 Wiesbaden
 Telefon: 0611 954850
 E-Mail: info@cjh-wiesbaden.de

3  Geschäftsstelle Caritas Altenwohn- und 
 Pflegegesellschaft mbH
 Friedrichstraße 24a, 65185 Wiesbaden
 Telefon: 0611 174259
 E-Mail: info@cap-wiesbaden.de

4  Sozialstation Wiesbaden
 Erich-Ollenhauer-Straße 40a, 65187 Wiesbaden
 Telefon: 0611 586822 
 E-Mail: sst-wiesbaden@caritas-wirt.de

5  Häusliche Hilfen
 Erich-Ollenhauer-Straße 40a, 65187 Wiesbaden
 Telefon: 0611 586822 
 E-Mail: HaeuslicheHilfen@caritas-wirt.de

6  Essen auf Rädern
 An der Kupferlache 2–4, 65187 Wiesbaden 
 Telefon: 0611 58079960 
 E-Mail: EaR-cv@caritas-wirt.de

7  Allgemeine Sozialberatung 
 Friedrichstraße 26–28, 65185 Wiesbaden
 Telefon: 0611 174213
 E-Mail: sozialberatung.wiesbaden@caritas-wirt.de

8  Arbeitsprojekte Mühltal
 An der Kupferlache 2–4, 65187 Wiesbaden 
 Telefon: 0611 62033 
 E-Mail: arbeitsprojekte.muehltal@caritas-wirt.de

9  Ehe-, Familien- und Lebensberatung 
 Friedrichstraße 26–28, 65185 Wiesbaden
 Telefon: 0611 174186 
 E-Mail: beratungsstelle@caritas-wirt.de

10  Erziehungsberatung
 Friedrichstraße 26–28, 65185 Wiesbaden
 Telefon: 0611 174186 
 E-Mail: beratungsstelle@caritas-wirt.de

11  Fachambulanz für Suchtkranke
 Rheinstraße 17, 65185 Wiesbaden 
 Telefon: 0611 3411760 
 E-Mail: fachambulanz@caritas-wirt.de

12  Caritas Stadtteilzentrum Erbenheim
 Moabiter Straße 14, 65205 Wiesbaden
 Telefon: 0611 60925914
 E-Mail: caritas-stadtteilzentrum-erbenheim@caritas-wirt.de

13  Kinder-Eltern-Zentrum Erbenheim 
 Moabiter Straße 14, 65205 Wiesbaden 
 Telefon: 0611 60925914 
 E-Mail: kiez-erbenheim@caritas-wirt.de

14  Migrationsberatung
 Alcide-de-Gasperi-Straße 2, 65197 Wiesbaden
 Telefon: 0611 314409 
 E-Mail: migrationsdienst@caritas-wirt.de

15  Migrationsberatung
 Andreasstraße 32, 65203 Wiesbaden
 Telefon: 0611 94911520
 E-Mail: treffpunkt.bauhof@caritas-wirt.de

16  Migrationsberatung
 Friedrichstraße 26–28, 65185 Wiesbaden
 Telefon: 0611 174168
 E-Mail: karin.fischer@caritas-wirt.de

17  Integrationskurse
 Friedrichstraße 26–28, 65185 Wiesbaden
 Telefon: 0611 174129 
 E-Mail: integrationskurse@caritas-wirt.de

18  Schuldnerberatung
 Friedrichstraße 26–28, 65185 Wiesbaden 
 Telefon: 0611 174161 
 E-Mail: schuldnerberatung@caritas-wirt.de

19  Sozialpädagogische Familienhilfe
 Friedrichstraße 26–28, 65185 Wiesbaden
 Telefon: 0611 174151 
 E-Mail: SPFamilienhilfe@caritas-wirt.de

20  Stadtteilbüro BauHof
 Andreasstraße 32, 65203 Wiesbaden 
 Telefon: 0611 9491150 
 E-Mail: biebrich.suedost@caritas-wirt.de

21  Tageseinrichtung für Kleinkinder und KTK 
 Friedrichstraße 26–28, 65185 Wiesbaden 
 Telefon: 0611 174187 
 E-Mail: tageseinrichtung@caritas-wirt.de

22  Clemenshaus
 Biebricher Allee 41, 65187 Wiesbaden
 Telefon: 0611 450390
 E-Mail: info@cap-wiesbaden.de

23  Haus Elisabeth
 Hahnemannstraße 5, 65203 Wiesbaden
 Telefon: 0611 3417050
 E-Mail: info@cap-wiesbaden.de

24  Haus LeNa
 Christa-Moehring-Platz 1, 65197 Wiesbaden
 Telefon: 0611 987802700
 E-Mail: info@cap-wiesbaden.de

Einrichtungen in Wiesbaden, im Rheingau und im Taunus
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25  Haus St. Hedwig
 Kärntner Straße 13, 65187 Wiesbaden
 Telefon: 0611 986540
 E-Mail: info@cap-wiesbaden.de

26  Herz-Jesu-Heim
 Erich-Ollenhauer-Straße 15, 65203 Wiesbaden
 Telefon: 0611 6907230
 E-Mail: info@cap-wiesbaden.de

27  Lorenz-Werthmann-Haus
 Pfarrer-Wermelskirchen-Weg 1, 65199 Wiesbaden
 Telefon: 0611 468040
 E-Mail: info@cap-wiesbaden.de

 Rheingau

28  Sozialstation Rheingau – Standort Geisenheim
 Rüdesheimer Straße 14a, 65366 Geisenheim
 Telefon: 06722 4694 
 E-Mail: sst-geisenheim@caritas-wirt.de

29  Sozialstation Rheingau – Standort Eltville
 Matheus-Müller-Platz 4, 65343 Eltville
 Telefon: 06123 2891 
 E-Mail: sst-eltville@caritas-wirt.de

30  Allgemeine Sozialberatung
 Winkeler Straße 92, 65366 Geisenheim
 Telefon: 06722 9371225
 E-Mail: sozialberatung.geisenheim@caritas-wirt.de

31  Schwangerenberatung
 Winkeler Straße 92, 65366 Geisenheim
 Telefon: 06722 960220 
 E-Mail: schwangerenberatung.geisenheim@caritas-wirt.de

32  Projekt Hand in Hand
 Winkeler Straße 92, 65366 Geisenheim 
 Telefon: 0173 1647645 
 E-Mail: daniel.neumann@caritas-wirt.de

33  Storchennest
 Hospitalstraße 26, 65366 Geisenheim
 Telefon: 06722 960220 
 E-Mail: storchennest@caritas-wirt.de

34  Tafel Rheingau/Caritas
 Hospitalstraße 23, 65366 Geisenheim
 Telefon: 06722 960224 
 E-Mail: tafel.rheingau.caritas@caritas-wirt.de

35  Haus St. Hildegard
 Sonnenbergstraße 45, 65343 Eltville
 Telefon: 06123 92170
 E-Mail: info@cap-wiesbaden.de

36  Marienheim
 Hospitalstraße 23, 65366 Geisenheim
 Telefon: 06722 9910
 E-Mail: info@cap-wiesbaden.de

 Taunus

37  Sozialstation Taunusstein
 Aarstraße 46, 65232 Taunusstein
 Telefon: 06128 916670 
 E-Mail: sst-taunusstein@caritas-wirt.de

38  Hospiz St. Ferrutius
 Aarstraße 46, 65232 Taunusstein
 Telefon: 06128 748690
 E-Mail: palliativzentrum@caritas-wirt.de

39  Ambulanter Hospizdienst
 Aarstraße 46, 65232 Taunusstein
 Telefon: 06128 74869113
 E-Mail: ambulanter.hospizdienst@caritas-wirt.de

40  Allgemeine Sozialberatung 
 Reitallee 6, 65307 Bad Schwalbach 
 Telefon: 06124 729222 
 E-Mail: sozialberatung.badschwalbach@caritas-wirt.de

41  Beratungs-und Interventionsstelle 
 gegen häusliche Gewalt
 Reitallee 6, 65307 Bad Schwalbach 
 Telefon: 06124 729229 
 E-Mail: interventionsstelle@caritas-wirt.de

42  Haus für Frauen in Not
 Reitallee 6, 65307 Bad Schwalbach 
 Telefon: 06124 729217 
 E-Mail: frauenhaus@caritas-wirt.de

43  Schwangerenberatung
 Reitallee 6, 65307 Bad Schwalbach 
 Telefon: 06124 729224 
 E-Mail: schwangerenberatung.badschwalbach@caritas-wirt.de

44  Caritasladen Rund um Familie (RuF)
 Brunnenstraße 4, 65307 Bad Schwalbach 
 Telefon: 06124 7288420
 E-Mail: caritasladen@caritas-wirt.de

45  Laurentius-Münch-Haus
 Im Brückenfeld 6, 65439 Flörsheim
 Telefon: 06145 95630
 E-Mail: info@cap-wiesbaden.de

46  Vinzenz-von-Paul-Haus
 Stettiner Straße 22, 65510 Idstein
 Telefon: 06126 93470
 E-Mail: info@cap-wiesbaden.de
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Sie brauchen mehr Infos? • Tel.: 0611 174-210 • mitgliederbetreuung@caritas-wirt.de
www.caritas-wiesbaden-rheingau-taunus.de



Totengedenken
Im Rahmen der Pandemie beklagen auch wir im  
Caritasverband Wiesbaden-Rheingau-Taunus e. V.  
im Jahr 2022 insgesamt 14 Tote.

In verschiedenen Häusern der Caritas Altenwohn- und 
 Pflegegesellschaft mbH haben sich uns anvertraute 
 Menschen mit dem  Virus infiziert und sind in  
Verbindung mit dem Virus ge storben. 

Hier wollen wir ihrer gedenken und ihr Andenken  
be wahren. Unsere Anteilnahme gilt den Menschen,  
die trauern.

Herr, gib den Verstorbenen die ewige Ruhe und  
tröste alle Angehörigen.

Gebet für die Verstorbenen

Herr, unser Gott,
du bist Mensch geworden 
und kennst unser Leben und unsere Nöte.
Wir bitten dich, 
nimm unsere Verstorbenen in dein Reich auf. 
Lass sie Frieden und Ruhe finden, 
fern von Krankheit und Sorgen. 
Wir beten für die Angehörigen, 
für die Menschen, die trauern und alleine sind. 
Sei ihnen ein tröstender und liebender Gott, 
der sie stärkt und ihnen Mut gibt.
Begleite uns alle in diesen Zeiten, 
denn wir richten unsere tiefe Hoffnung auf dich.
Amen

Totengedenken72
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